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Vor der Entſcheidung über den Veichstagszußſamenentritt Gtarkes
Gtörungsßener der jüdiſchmargziſtiſchen Preſſe

Hoffnungsloſe Lage des Kabinetts
Gibt Gchleicher das Vennen auf?

Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. Jan. In weiten Kreiſen er
wartet man von der heutigen Sitzung
des Aelteſten rates des Deutſchen Reichs
tages eine gewiſſe Klärung der außerordentlich
verworrenen politiſchen Situagtion. Nach unſe
ren Jnformationen kann mit einer gewiſſen
Wahrſcheinlichkeit mit dem Zuſammen
tritt des Reichstages am 31. Jan ugr
gerechnet werden. Unſere Reichstagsfraktion
wird in der heutigen Sitzung keine beſon-
deren Anträge einbringen und auch ihre
am 20. Jannar eingebrachten- Anträge nicht
wiederholen, weil unſer Wunſch, zuerſt die
Winterhilfe zu behandeln und die ſozialen
Härten der Juli Notverordnung zu beſeitigen,
nicht verwirklicht werden kann, da die Regie
rung ſchon erklärt hat, daß ſie entſprechende
Veſchlüſſe einfach nicht durchführen werde. Ein
nochmaliges Hinausſchieben des Reichstagszu
ſammentrittes bis zum Vorliegen des Haus
paltsplanes 1933 iſt nach Lage der Dinge aber
ziemlich zwecklos. Wenn nicht beſondere Er
eigniſſe eintreten, ſo wird der Reichstag am
31. d. M. zuſammenkommen, von Herrn von
Schleicher eine Regierungserklärung entgegen
nehmen und dann die große volitiſche Ausſprache
durchführen. Wie die Ab ſtimmungen im
Parlament ausgehen werden, ſteht heute ſchon
feſt. Herr von Schleicher wird vielleicht nicht
eine einzige Stimme für ſich erhalten, da an
geſichts der Stimmung im Volke ſelbſt ſo
ſchwankende Parteien, wie Zentrum und
Vayriſche Volkspartei, es wohl nicht wagen
werden, ſich um eine Entſcheidung herumzu
drücken, indem ſie ſich der Stimme enthalten.

Wie ſich die Lage nach Annahme des Miß-
trauensbotums geſtalten wird, iſt im Augen
blick ſchwer vorauszuſagen. Der einzig gang
bare Weg iſt die Betrauung des Führers der
deutſchen Freiheitsbewegung mit der Kabi
nettsbildung. Jeder andere Verſuch iſt undurch
führbar und würde nur eine weitere Verſchär
fung der innerpolitiſchen Spannungen, ſowie
eine weitere Verwirrung der Lage zur Folge
haben. Man muß endlich den Mut finden, auf
lange Sicht berechnete Löſungen vorzunehmen.
Das jämmerliche Herumflicken hat das deutſche
Volk in Not und Elend gebracht, und der aus
geblutete deutſche Volkskörper kann weitere
Erperimente dieſer Art einfach nicht mehr ver
tragen.

Leere Drohung
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Bitte wird der Reichspräſident, wie wir auf
das Beſtimmteſte verſichern können, ſchon des
halb nicht nachkommen, weil ein Zuſammen
tritt des Parlaments die Lage des Herrn von

Schleicher ja in keiner Weife verbeſſern wird
und die Annahme eines Mißtrauens-
votums mit überwältigender Mehrheit,
wenn nicht ſogar einſtimmig, geſichert iſt.
Die jüdiſchmarxeiſtiſche Front

jür Schleicher
Jntereſſant iſt ferner, daß die jüdiſch

marxiſtiſche Preſſe jetzt vollſtändig ihre Maske
(Fortſetzung auf Seite 2.)

Kommt die Gchubladenverordnung?
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. Jan. Jn geradezu frivoler
Weiſe wird von den bedeutungsloſen hinter
Herrn von Schleicher ſtehenden Kreiſen in letz
ter Minute verſucht, das Dresdner Blutbad als
Rettungsanker für das Syſtem zu benutzen.
So erfährt man, daß Schleicher die Vorfälle in
Dresden zum Anlaß nehmen wolle, um ſeine

Kraft zu ſetzen, welche die ſchaffenden Schichten
aller Rechte entkleidet und eine Herrſchaft der zunehmen,
Willkür zur Folge haben würde. Wohlgemerkt
ſoll ſich dieſe Notverordnung nicht etwa gegen
die Moskowiter Fremdenlegion allein wenden,
die für die Bürgerkriegspſychoſe verantwortlich
iſt, ſondern dieſe Verordnung ſtellt die deutſchen
Freiheitskämpfer der nativnalſozialiſtiſchen
Bewegung auf eine Stufe mit dem kommu
niſtiſchen Mordgefſindel.

Die neue Notverordnung ſoll das Verbot
ſämtlicher Streiks, aller Demon-
ſtrationen und Verſammlungen ent
halten, außerdem die völlige Entrechtung
der Preſſe. Jede Zeitung, die es wagt,
auch nur ganz ſanft die Maßnahmen des Herrn

von Schleicher zu kritiſieren, vermag man auf
Grund dieſer Verordnung auf unbeſchränkte
Zeit zu verbieten, die Schriftleiter können auf
unbeſchränkte Zeit in Gewahrſam genommen
werden und die Verlage will man außerdem
mit ſo hohen Geldſtrafen belegen, daß die wirt
ſchaftliche Exiſtenz der Zeitung ein für allemal

myſteriöſe Schubladenverordnung in vernichtet iſt.
Nach Lage der Dinge iſt allerdings nicht an

daß Herr von Schleicher noch
Gelegenheit haben wird, dieſe Verordnung, die
einem Metternich zur Ehre gereicht hätte, in
Kraft zu ſetzen. Aber allein ſchon die Tatſache,
daß die Herrn von Schleicher nahe ſtehenden
Kreiſe es wagen, ſolche und ähnliche Pläne zu
erörtern, iſt aufſchlußreich genug für die
geradezu beiſpielloſe Jnſtinktloſtgkeit. Das
Deutſchland, das bereit iſt, für ſein Volk und
für ſeine Heimat zu kämpfen, verbittet es ſich,
mit der moskowitiſchen Fremdenlegion auf eine
Stufe geſtellt zu werden. Wer dies tut, der
beweiſt damit, daß er ſelbſt vom marziſtiſchen
Geiſte angefreſſen iſt und ein Gegner deutſchen
Wiederaufſtiegs und deutſcher Erneuerung iſt.

Kommt Hugenberg zur Einſicht?
Preſſeſtimmen zur Lage

Berlin, 27. Jan. Die Tatſache, daß Ver
handlungen zwiſchen der NSDAP. und der
DNVP. geführt werden, ohne daß über dieſe
Verhandlungen irgendetwas Parteiamtliches
mitgeteilt wird, gibt den Blättern zu den ver
ſchiedenſten Kombinationen Anlaß. Bezeich
nend hierfür war die Falſchmeldung des
„Tempo“, die man in unterrichteten Kreiſen
als ein Störungsmanöver anſieht, das die
Stellungnahme des Zentrums beeinfluſſen
ſollte, das ſich aber vertagte. Jntereſſant iſt in
dieſem Zuſammenhang eine Meldung der
„D. A. Z.“, wonach die Verſuche, die Grundlage
für eine gemeinſame Regierung zu ſchaffen, in
einigen Punkten konkrete Form angenommen
hätten.

Die Hauptſchwierigkeit ſei inzwiſchen da
durch ausgeräumt worden, daß Geheimrat
Hugenberg den Anſpruch Hitlers auf den
Kanzlerpoſten grundſätzlich anerkannt habe.

Nach der Mitteilung des „Völkiſchen
Beobachters“ iſt damit zu rechnen, daß der
Aelteſtenrat beſchließen wird, daß der Reichs
tag am 31. Januar zuſammentritt, um die
Regierungserklärung entgegenzunehmen. Der
Streit dürfte genau wie am vorigen Freitag
wieder nur um die Frage gehen, ob der kom
muniſtiſche Mißtrauensantrag als erſter Punkt
auf die Tagesordnung zu ſetzen iſt. Für den

Regierungsſtandpunkt die „Tägliche Rund
ſchau“ bezeichnend, die ertlärt: Es iſt Zeit, daß
wir nunmehr in eine Situation kommen, in
der klare Entſcheidungen fallen. Die Aktem
pauſe, die den Parteien gegeben wurde, um
ihrerſeits noch einmal alle -Möglichkeiten zu
prüfen, iſt von dieſen nicht zu poſitiver Arbeit
und produktiven Verhandlungen benutzt wor-
den, ſondern ſie iſt lediglich dazu ausgenutzt
worden, um die Stellung des Kabinetts Schlei
cher zu erſchüttern und zu untergraben. Daß
das Parlament ausgeſchaltet werden muß, iſt
ſelbſtverſtändlich. Es handelt ſich einmal nur
um die techniſche Frage, wie es ausgeſchaltet
werden ſoll, ob durch eigene oder erzwungene
Vertagung, und entſcheidend handele es ſich
darum, wer die Vollmachten, ohne die heute
nicht mehr regiert werden kann, erhalten wird.

Der „Lokalanzeiger“ rechnet mit
einem Zuſammentritt des Reichstages am
31. Januar und hält es für möglich, daß vor
einer Entſcheidung des Reichstages eine völlig
neue innerpolitiſche Lage durch Verhandlungen
zwiſchen den Parteien entſteht. Er weiſt dabei
darauf hin, daß Adolf Hitler heute
Morgen in Berlin zur Beobachtung der
politiſchen Lage eintreffen wird und daß die
Führer der anderen Parteien ſämtlich in Berlin
anweſend ſind.

Gturmzeichen!
Dr. Tr. Blutig iſt die Saat aufgegangen,

welche die zum Mord hetzenden jüdiſchmarxi
ſtiſchen Blätter geſät haben. Wenn ſie im
Stillen gehofft hatten, daß ſich am vergangenen
Sonntag anläßlich der Gedenkfeier für Horſt
Weſſel in Berlin der Anlaß bieten würde,
einen Sturm über Deutſchland zu entfeſſeln,
ſo ſahen ſie ſich bekanntlich bitter enttäuſcht.
Aber die Blätter der Ullſtein, der Moſſe, der
SPD. und der KPD. haben nicht geruht, ſie
haben weiter die öffentliche Meinung vergiftet,
immer von Neuem gedroht und zu Gewalt
tätigkeiten aufgefordert, ſo daß man den Tag
kommen ſah, an dem dieſe Hetze ihre Früchte
tragen mußte. Neun Todesopfer in
Dresden klagen jene direkten und indirekten

Drahtzieher des Kommunismusan, die gewohnt ſind, im Hinterhalt zu bleiben
und die verhetzten Proleten als Kugelfang zu
benutzen. Aber auch gegen das herrſchende
Regierungsſyſtem richten ſich die Anklagen,
denn ohne die unverſtändliche Geduld der zu
ſtändigen Stellen hätte ſich dieſer ſchwere Zu
ſammenſtoß nicht ereignen können.

Wie oft haben wir Nationalſozialiſten auf
das gemeingefährliche Treiben der Fremden
legionäre Moskaus hingewieſen. Doch nie hat
man dieſe „politiſchen Kinder“ ernſt genommen.
Außer uns Nationalſozialiſten haben ſich keine
Politiker in Deutſchland darum bemüht, die
eigentliche Struktur der KPD., die
zu den ſchärfſten Konflikten mit den Gewalten
eines geordneten Staatsweſens führen muß,
auseinanderzuſetzen. Man hat ſich vor allem
im Bürgertum niemals Gedanken darüber ge
macht, woraus ſich eigentlich die KPD. zu
ſammenſetzt. So erkannte man nicht, daß es
vor allem zwei Elemente waren, die auf Grund
ihrer aſozialen Natur die größte Gefahr dar
ſtellen. Es ſind einmal die jüdiſchen Jn
tellektuellen, die unmittelbar in der
Führung der KPD. ſitzen und ferner
eine weitverbreitete Preſſe zur Verfügung
haben. die ja zu jeder Zeit als
hilfsbereite Fürſprecherin kommuniſtiſcher Un
ruheſtifter auftritt. Daneben hat ſich in zu
nehmendem Maße das Untermenſchen-
tum in den Reihen des Kommunismus ge
ſammelt, das hier glaubt, den Boden für ſein
geſellſchaftsfeindkiches Tun gefunden zu haben.
Judentum und Verbrechertum, dieſe ſind die
entſcheidenden und treibenden Faktoren, die
Verführer im Kommunismus Die wertvollen
Beſtandteile in ihm, nämlich die deutſchen
Jungarbeiter, ſind die Verführten, welche
zurückgeſtoßen von der Verbonzung der Sozial
demokratie und der Gewerkſchaften, den kampf
freudigen revolutionären Geiſt ſuchten, ſich
gegen die herrſchenden Mißſtände in der ſozia
len Verfaſſung unferes Staates auflehnten, ſich
aus ihrem ſtarken Lebenswillen heraus gegen
die Kapitulation vor den politiſchen und wirt
ſchaftlichen Gewalten eines weichenden Zeit
alters empörten und ſo ſuchend den Sirenen
klängen der dritten Jnternationale zum Opfer
fielen. Sie ſind es, die von jenen Drahtziehern
in den Redaktionsſtuben und Parteibüros auf
die Straßen getrieben und in die Verſamm-
lungen gejagt werden, und zwar immer nur
zu dem einen Zweck, ihre Haut für die deſtruk-
tiven Parolen ihrer ſog. „Führer“ zu Markte
zu tragen. Sie ſind es, die das Treiben des
Untermenſchentums mit ihren Leibern decken
ſollenollen.



Freitag, 27. Januar 1933

Die Verhetzung hat heute ihren
Höhepunkt erreicht. Sie hat ſich in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag explo
ſionsartig entladen. Das Dresdner Blut
bad iſt ein ernſtes Sturmzeichen.
Keine andere Macht in Deutſchland, als der
Nationalſozialismus iſt nicht müde geworden,
dagegen zu kämpfen, daß das bolſchewiſtiſche
Chaos zum deutſchen Schickſal wird. Die
deutſche Freiheitsbewegung iſt in dieſem ihren
Kampfe um die Seele des deutſchen Arbeiters
im Bürgertum nicht verſtanden worden. Man
wollte die Gefahren aus dem Bedürfnis nach
Ruhe und Behäbigkeit heraus ganz einfach nicht
ſehen, genau ſo, wie man den Revolutionie
rungsprozeß des deutſchen Volkes und be
ſtimmte politiſche und wirtſchaftliche Strö
mungen der Gegenwart überhaupt leugnete.
Dieſen Tatſachen verdanken wir es nicht zu
letzt, daß wir noch heute von einem Kabinett
regiert werden, das ſich nur auf eine ganz
kleine Schicht ſtützt, die ſich jedem friſchen
Luftzuge gegenüber äußerſt empfindlich zeigt.
Jhr iſt die Seele des neuen deutſchen Menſchen
ſo unbekannt, wie ihr das Sehnen nach innerer
und äußerer Befreiung verhaßt iſt. Dieſe Kreiſe
können ſich daher auch nicht zu einer radikalen
Umſtellung bereit finden und ſuchen ihr Heil
in ſtändig neuen Reformen des alten
Staats und Wirtſchaftsaufbaues, wobei man
ſich jedoch immer wieder des alten morſchen
Fundamentes bedient. Alle Maßnahmen ſtan
den im Zeichen der Halbheit, und ſo
auch die ganze Einſtellung gegenüber der kom
muniſtiſchen Gefahr. Allein dem National
ſozialismus hatte man Beachtung geſchenkt,
nur ihn hielt man für ſtaatsgefährlich. Man
glaubte den Revolutkionierungsprozeß damit
abbiegen zu können, daß man die deutſche Frei
heitsbewegung zu zerſchlagen verſuchte. Bis
zur Stunde erkannte man dagegen nicht, daß
im Rücken der ſich gegen den Naätionalſozialis
mus wendenden Regierungen die Verhetzung
zur Stärkung der kommuniſtiſchen Front führte
und gewiſſermaßen von den Regierungen ſelbſt
die Gefahr heraufbeſchworen wurde, die wir
heute unmittelbar vor uns ſehen.

Der Dresdner Vorfall iſt ſo bedeutſam. daß
er auch ſeine Schatten auf die kommende inner
politiſche Entwicklung vorauswerfen wird. Man
wird nämlich hoffen dürfen, daß auch im
Reichspräſidentenpalagis nunmehr
Klarheit darüber herrſcht, daß es höchſte
zu berufen, die über die notwendige Reſo
nanz im Volke verfügt und kraft dieſer Auto
rität auch in der Lage iſt, gegenüber dem
marxiſtiſchen Terror durchzugreifen und durch
ihre Maßnahmen zur Rettung des deutſchen
Staates und der deutſchen Wirtſchaft die kom
muniſtiſchen Reihen zu lichten. Mit kümmer
lichen Reformplänen können wir das drohende
Chaos nicht verhindern. Die grundſätzliche
Wandlung iſt ſo notwendig, wie ſicher iſt, daß
der Dresdner Vorfall geeignet iſt, weitere
ſchwerwiegende Verwicklungen heraufzubeſchwö
ren, wenn man nicht ſchleunigſt dem unhalt
baren Zuſtand in der deutſchen Jnnenpolitik
ein Ende macht. Schleichers Stellung
iſt heute ſo erſchüttert, daß nur mittels
eines Verfaſſungsbruches ſein Verbleiben mög
lich werden kann. Wir haben keinen Grund,
anzunehmen, daß der Reichspräſident, der die
Verfaſſung beſchwor, dazu ſeine Hand reichen
wird. Aber man ſoll ſich bei der Berufung
eines neuen Kabinetts davor hüten, mit einer
weiteren Kompromißlöſung aufzuwarten. Ex
perimente wie die Kabinette Papen und Schlei
cher dürfen ſich nicht wiederholen. Als einen
ſolchen ausſichtsloſen Verſuch müſſen wir auch
die geſtern erörterte Berufung des Herrn Dr.
Bracht anſehen, der ja ſeinen Ruhm als
Sittenwächter ſchon dahin hat. Es bleibt zu
erwarten, daß nach der heute im Aelteſtenrat
fallenden Entſcheidung auch in der Wilhelm
ſtraße aus dem Sturmzeichen, das Dresden
uns warnend gab, die letzte innerpolitiſche Kon
ſequengz gezogen wird.

Reichsbanner leckt Frankreich
die Stiefel

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. Jan. Die Schutzgarde der Ban
ken und Börſen und der marxiſtiſchen Bonzen,
das ſog. Reichsbanner, hat bekanntlich ſeinen
korporativen Beitritt zur „Ciamac“, der im
franzöſiſchen Fahrwaſſer ſchwimmenden Or
ganiſation ehemaliger Kriegsteilnehmer er
klärt. Damit nicht genug, hört man nun, daß
das Reichsbanner eine Reichsbanner
Abordnung nach Paris ſchicken wird,
um dort mit franzöſiſchen Organiſationen
gemeinſame Kundgebungen gegen
Jmperialismus und für Verſtändigung vorzu
nehmen. Eine größere Würdeloſigkeit kann
man ſich wohl ſchwerlich vorſtellen. Während
die Franzoſen gerade jetzt in Genf wieder be
weiſen, daß Haß und Angſt die einzigen Ge
fühle ſind, die Frankreich für Deutſchland auf
bringen kann, findet ſich das ſogenannte Reichs
banner bereit, Verbrüderungsſgenen zu veran
ſtalten, bei denen zur Freude des franzöſiſchen
Jmperialismus der deutſche Kriegswille und
die deutſchen RevancheGelüſte ſicher wieder von
Reichsbannerleuten und Sozialdemokraten in
den grellſten Farben gemalt werden dürften.
Man ſollte wirklich Mittel und Wege finden,
um dieſes ſchamloſe Treiben der marxriſtiſchen
BonzenSchutztruppe zu verhindern.

Wo waren die kommunſſtiſchen Führer?
Nachklänge zum GH.-Auſmarſch am Bülow-Platz

Einer der namhafteſten Führer der Sozial
demokratie hat zugegeben, daß der SA. und
SS.Aufmarſch „mit der Front nach dem Karl
LiebknechtHaus“ eine Blamage für die
kommuniſtiſche Partei war. Er hat
dabei vergeſſen zu ſagen: Auch für die
Sozialdemokratie. Denn auch ſie und
ihr Zentralorgan „Der Vorwärts“ hat in glei
cher Weiſe gegen die angebliche „Naziprovoka
tion gehetzt, wenn auch in ſanfteren Moll
tönen. Zwar ruft auch ſie jetzt, um die Scharte
auszuwetzen, zu einer Kundgebung im Luſt
garten unter der Loſung „Berlin bleibt
rot auf, aber ſie iſt doch recht klein
laut geworden.

Der „Vorwärts“ hat es trotz aller Gegner
ſchaft als richtig anerkannt, daß ſich die KPD.
nicht ſtellte. Er hält es aber für grundfalſch,
dem Arbeiter die Wahrheit zu verſchweigen,
die Wahrheit nämlich, daß dieBerliner Arbeiterſchaft mit zähn e
knirſchender Wut dieſe Provoka
tion überſichergehen laſſen mußte
und daß infolge dieſer gelunge-
nen Kraftprobe der Uebermut der
Reaktion ins grenzenloſe gewach
ſen iſt.

Während alſo die Sozialdemokratie die Tat
ſache der Niederlage nicht mehr zu verſchweigen
wagt, erhebt der Kommunismus umſo frecher
ſein Haupt, verſucht die kommuniſtiſche Preſſe

(Eigener Drahtbericht.)

nach allen Regeln ihrer „Kunſt“ die Wahrheit
über ſeine Niederlage zu überbrüllen. Die
„Rote Fahne“ geht ſogar ſoweit, zu behaupten,
daß durch den letzten Sonntag „das Vertrauen
zur kommuniſtiſchen Partei und ihrem bolſche
wiſtiſchen Zentralkomitee nur noch verſtärkt“
worden ſei. Noch liege die „Peſthauch“ der
„Arbeiterſchlächter“ Epp und Röhm über dem
Bülowplatz. Am Mittwoch werde er aber weg
gefegt werden. „Ein gigantiſcher Zug der
Arbeiterkolonnen wird aus den Betrieben.
Stempelſtellen und Proletenſtraßen Berlins
hervorbrechen und am Karl-Liebknecht Haus
vorbeiziehen, eiſern die Fäuſte, ehern die Blicke,
die das Arbeiterviertel gebahr.“

So und ähnlich lautet es von der erſten bis
zur letzten Seite der „Roten Fahne“. Wir
Nationalſozialiſten kennen dieſe Großmäulig
keit durch die nur Feigheit verdeckt
werden ſoll. Wir kennen die ganze Er
bärmlichkeit der Moskowiter, die ſo weit führte,
daß noch kurz vorher kommuniſtiſche
Reichstagsabgeordnete zu Herrn
von Schleicher eilten, um ihn zu
beſchwören, den SA.-Aufmarſch zu
verbieten. Die Angſt, daß ihre Maſſen
von dieſem Aufmarſch beeindruckt werden
könnten, beflügelte ihre Schritte.

Aber es iſt noch eines, das einmal gang
offen geſagt werden was durch das hyſteriſche
Geſchrei der Kommuniſten, ihrer Zeitungen

und Flugblätter verhüllt werden ſoll und da
man in eine Frage kleiden kann:

„Wo waren am Sonntag die Führer der
Kommuniſten, wo waren die Hetzer der

„Roten Fahne?“
Sie ſtanden verſteckt hinter den Gar

dinen ihrer Wohnungen, oder verborgen
an den Schreibtiſchen bei ihren Federn, weitagh
vom Schuß, die ſie erneut in Gift tkauchten,
Oder ſie ſaßen in Weinſtuben, Bars und Keller
budiken, aber „auf der Straße“ waren ſie nicht
Sie ſetzten ſich nicht an die Spitze ihre
„kampfesmutigen“ Maſſen, ſie führten ſie nicht
zum Sturm gegen die braunen Bataillote
Adolf Hitlers, wie ſie noch am Abend
vorher großmäulig verkündeten. Jmmet
ſchon blieben ſie der Straße fern, auf die ſie
die verführten Arbeiter hetzten,

noch niemals waren ſie zu finden, wenn es
hart auf hart ging.

Vor den Standarten und Stürmen der S
und SS. aber marſchierten die Führer in ſyl
datiſcher Pflicht.

Wenn der verführte und verhetzte Arbeite
erkennt, daß er im Ernſtfalle führerlos und
nur Kanonenfutter für die Aufrechterhaltung
der Macht Judas iſt, dann wird er auch et
wachen und die Sowjetfahne verlaſſen.

Er wird erkennen, daß nur der National-
ſozialismus die Kraft hat, das Befreiungs
werk der dentſchen Arbeiter zu vollenden,

Die blutigen Ereigniſſe in Dresden
Bereits antifaſchiſtiſche Kundgebung am Mittwoch Vachmittag

Dresden, 27. Jan. Wie im Zuſammenhang
mit dem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen
Kommuniſten und Polizei im Keglerheim mit
geteilt wird, hatte ſich bereits am Mittwoch
Nachmittag in den Straßen der Stadt eine
rege kommuniſtiſche Tätigkeit be
merkbar gemacht. Von Sammelplätzen in ver
ſchiedenen Stadtteilen aus waren mehrere De
monſtrationszüge nach dem in der Johannſtadt
gelegenen BöniſchPlatz gezogen, wo eine anti
faſchiſtiſche Kundgebung ſtattfand, zu der das
kommuniſtiſche Dresdener Organ
ſtimme“ in den letzten Tagen aufgefordert
hatte. Während der Anmarſch und die Kund
gebung ſelbſt ohne größere Zwiſchenfälle ver
liefen, gab es gleich nach Beendigung die
erſten Zuſammenſtöße mit der Polizei.
Ein großer Teil der Kundgebungsteilnehmer
wollte in geſchloſſenem Zuge das Keglerheim
erreichen, um dort an der Frädrich-Verſamm
lung teilzünehmen. Da die Kommuniſten auf
dem Marſch hochverräteriſche Rufe ausſtießen
und verbotene Lieder ſangen, ſah ſich das be
gleitende Polizeikommando genötigt, den Zug
aufzulöſen. Als ſich die Kommuniſten
aber immer wieder zuſammenroktteten, ging die
Beamten ſchließlich mit dem Gummiknüp
pel vor.

Die Perſönlichkeit Frädrichs
Dresden, 27. Jan. Die Ermittlungen

über die blutigen Ereigniſſe, die ſich am Mitt
woch Abend im Keglerheim abſpielten, haben

„Arbeiter

ergeben, daß der aufſichtsführende Beamte der
Politiſchen Polizei die Verſammlung auflöſte,
als der Redner Frädrich den bekannten anti
faſchiſtiſchen Kampfſpruch zitierte: „Wenn ihr
geſchlagen werdet, ſo ſchlagt wieder! Wenn ihr
geſtochen werdet, ſo ſtecht wieder? Wenn ihr
geſchoſſen werdet, ſo ſchießt wieder?“ Wie ver
lautet, haben die Polizeibeamten im ganzen
36 Schüſſe abgegeben. Von den Toten ſind
zwei noch nicht endgültig erkannt.

Der Verſammlungsredner Frädrich iſt
ſeit langem bekannt als beſonders aufreizen
der Redner. Er war früher Reichswehr-
ofſfizier, beging dann Unterſchlagungen
und mußte den Dienſt verlaſſen. Als Muſikant
in einem Bautzener Kino unterſchlug er aus
einer Sammlung für eine Muſikkapelle er
hebliche Gelder. Frädrich, der zur NSDAP.
übergetreten, aber bald wieder aus der Partei
wegen Diſziplinloſigkeit und Unterſchlagung
aus geſchieden war, wurde wegen Unter
ſchlagung zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt.
Frädrich war ſchließlich der KPD. beigetreten.

Am Donnerstag Nachmittag war es ruhig
in der Stadt. Die Kommuniſten entfalteten
allerdings eine lebhafte Propaganda mit Flug
blättern und Zeitungen. Jm Landtag kam es
am Nachmittag zu einem weiteren Zwiſchen
fall. Verſchiedene Tribünenbeſucher bedrohten
den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr.
Rennecke in den Wandelgängen des Landtages
und drohten, ihn zum Fenſter hinauszuwerfen.
Landtagsdiener ſtellten die Ruhe wieder her.

Konflikt zwiſchen öſterreichiſcher
Regierung und Nationalbank

Wien, 27. Jan. Zwiſchen der Regierung anſtalt aufnehmen ſoll. Für den Vorſchlag van
und der Nationalbank iſt es in Angelegenheiten
der Kreditanſtalt zu einem Konflikt gekom
men, der zweifellos noch zu Weite-
rungen führen wird. Jm Vollzugsaus-
ſchuß der Kreditanſtalt hatte der holländiſche
Generaldirektor der Anſtalt van Hengel den
früheren Finanzminiſter der Ke-
renſki-Regierung, Ereſtſchenko,
als Vorſitzenden der noch zu gründenden
ausländiſchen Dach- Geſellſchaft vor geſchla
gen, die alle ausländiſchen Aktiven der Kredit

Hengels ſtimmten bei einer Enthaltung neben
dem franzöſiſchen und dem engliſchen Vertreter
auch der Vertreter der öſterreichiſchen Nativnal
bank und der Vertreter der GiroZentrale der
öſterreichiſchen Genoſſenſchaften. Dagegen
ſtimmte nur der Vertreter der öſterreichiſchen
Regierung. Dieſes offene Gegeneinan-
der von Regierung und National-
bank in dieſer für die veſterreichiſchen Ver
hältniſſe ſo wichtigen Sache hat zu dem Kon
flikt geführt.

c .naaaeeeeee
Rationalſogialiſtiſche Regierung

in Lippe
Detmold, 27. Jan. (Eigener Drahtbericht.)

An Stelle der durch die Landtagswahl geſtürz-
ten marxiſtiſchen Regierung wird ſchon in
Välde eine Landesregierung treten, in der die
Nationalſozialiſten von 8 Reſſort Miniſterien
2 beſetzen werden. Die beiden Parteigenoſſen,
die in die Landesregierung berufen werden,
haben eine gewaltige Aufgabe vor ſich, da das
Lipper Land unter den Folgen einer 14jährigen
marxiſtiſchen Miß wirtſchaft zu leiden hat. Die
beiden Parteigenoſſen werden ſo ausgewählt
werden, daß Garantie dafür beſteht, daß Lippe
ein Muſterbeiſpiel aufbauender nationalſozia
liſtiſcher Stagtspolitik wird.

Fwiſchenergebnis
von den iriſchen Wahlen

Dublin, 27. Jan. Die letzten Wahlergeb
niſſe laſſen erwarten, daß die de Valera
Partei mit einer klaren Mehrheit aus
dem Wahlkampfe hervorgehen wird. Bisher
führt de Valera mit einer Mehrheit von zehn
Sitzen, 60 Abgeordnete ſind bereits gewählt;
93 Ergebniſſe ſtehen noch aus. Dér Stand der
Parteien am Donnerstag Abend war der
folgende:

Regierungsparteien: Fianna Fail 383 Sitze

Arbeiterpartei. S e 2Oppoſition Cosgrave a r 17
Unabhängige rnMittelparteien a a 8

Hoffnungsloſe Lage des
Kabinetts

Fortſetzung von Seite 1.)
fallen läßt und unverblümt alles daran ſeh
Herrn von Schleicher am Ruder zu halten
Wie wir erfahren, ſind rote und goldene Jntet
nationale dahin übereingekommen, daß Hert
von Schleicher nach der bewährten Methode ded
kleineren Uebels mit allen Kräften zu unter
ſtützen ſei, da Herr von Schleicher für Jnden
tum und Demokratie immerhin noch eine ge
wiſſe Gewähr bietet, während mit dem Stutf
der letzten Säule des liberaliſtiſch-demokrati
ſchen Syſtems, die Herr von Schleicher unbe
ſtritten darſtellt, die Machtergreifung durch den

e et nicht mehr zu verhindert
iſt.

Das jüdiſche „Tempo“ des Hauſes Ullſtein
hat plump und allzu deutlich den Herzens
wunſch des Judentums geoffenbart, indem
geſtern Abend in einer ExtraAusgabe di
Nachricht verbreitete, daß die Ernennung eine
Kabinetts von Papen mit nationalſozialiſti
ſcher Beteiligung unmittelbar bevorſtehe. Die
unmittelbar bevorſtehende Ernennung des Ha
binetts hat man ſich im Hauſe Ullſtein ſelbſt
verſtändlich aus den Fingern geſogen, einer
ſeits, um durch das Austragen ſolcher Gerücht
Beunruhigung zu ſchaffen und damit die Poſt
tion des Herrn von Schleicher zu ſichern, und
um andererſeits ſelbſtverſtändlich unter Speki
lation auf die Naivität weiteſter Volkskreiſ
mit dieſer Extra- Ausgabe Geld zu verdienen

Eine Dummheit iſt den geriſſenen Ullſtein
Juden allerdings unterlaufen, indem ſie unke
ihre Senſationsüberſchrift „Vor einem Kabſ
nett Papen“ die Unterſchrift ſetzten „Falls Hib
ler es geſtattet“. Damit haben die Herren boh
Ullſtein ihre fette Ente für jeden politiſch der
kenden Menſchen ſelbſt umgebracht, denn ſoviel
weiß heute jeder im Beſitz ſeiner normale
Sinne befindliche deutſche Menſch, daß der M
tionalſozialismus für Halbheiten nicht
haben iſt und keinen Finger breit von ſeinen
im November und Januar genau präziſiertel
Standpunkt abzubringen iſt.

Am Ende?
Jm Gefühl ſeiner Ohnmacht hat Herr b

Schleicher am Mittwoch und Donnerste
wieder einmal nervöſe Zuſtände bekommen.
dürfte aber immerhin aufſchlußreich ſein, wenn
bei einer Unterhaltung über die Ausſichten d
Kabinetts dauernd ein Zitat angewandt win
das zur Popularität des ehrlichen Götz n
Berlichingen ſehr mit beigetragen hat. M
Schimpfen kann man aber ſchließlich kein
Politik machen und mit ſolchen Zitaten an
nicht. So kann man denn bei ganz objeltin
Betrachtung der Lage nur feſtſtellen, daß x
auch Herr von Schleicher nicht verſteht
Würde aus dem politiſchen Daſein zu ſcheideh

Drei Millionen Gowjetbürgel
ohne Paß

Kowno, 27. Jan. Wie aus Moskau e
meldet wird, ſollen nach bisherigen Schätzung

allein in Zentralrußland s Mille
nen Einwohner wegen ihres „nng
rkärten Verhältniſſes zum sl

jetregime“ keine Päſſe erhalten. e
ſollen in den entfernt liegenden Gebieten
Sowjetunion angeſiedelt werden.
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n Srandal
greies Geleit für die Theater

guden RotterSchaie
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

nd da verlin, 27. Jan. Den galiziſchen Theater
uden Schaie iſt unglaublicherweiſe freies

r der Heleit zugeſichert worden. Die Stel
der lung einer Kaution kann an der Tatſache

nichts ändern, daß eben auf Grund dieſes
Gar freien Geleites die jüdiſchen Schieber in dem
orgen Augenblick ungehindert über die
weitah Grenze fliegen können, wenn ſie ſehen daß

wuchten trotz kräftiger Hilfe ihrer Raſſegenoſſen der von

Keller ihnen angezettelte Skandal für ſie ein
e nicht peinliche s Ende nehmen muß. Die Kau

ihrer tion zu verſchmerzen wird den Rotters leicht
ie nicht fallen, die bekanntlich in den letzten Jahren
tailloge über 5 Millionen Schulden gemacht haben und
vent einen großen Teil ihrer Vermögens
Jmmet werte vorſichtigerweiſe im Ausland depo
die ſie nierken. Das Verhalten der Staatsanwalt

ſchaft und des Gerichtes iſt geradezu unver
in es ſändlich.

Wenn ein deutſcher Volksgenoſſe, von Hun
ger und Verzweiflung getrieben, einen Laib

er S rot ſtiehlt, wird er ohne Gnade ſofort in
in ſo Gewahrſam genommen, während man erſt vor

kurzer Zeit aus Galizien eingewanderte Groß
lrbeitet ſchieber mit Samthaudſchuhen anfaßt und
o8 un ihnen jedes nur mögliche Entgegenkommen er
haltung weiſt.

uch er

vua I Me Reichelettung der KG9 N. zu
em den LWeenweldangen der

marriſtiſchen Preſſe

Die Lügen-Abwehrzentrale der NSDAP.
gibt bekannt:

„Die Meldung der ſozialdemokratiſchen
Preſſe, daß der Gauleiter von Halle
NRerſeburg, Rudolf Jordan, Mit
glied des Preuß. Landtages, als Gauleiter
nach Oſtpreußen verſetzt worden ſei, i ſt

es

n ſeth
halten
Jnten m nwahr.

z Herr Ebenſo iſt unwahr, daß der Gau
ode de leiter Pg. Koch, Mitglied des Reichstages,

von Oſtpreußen wegen übler Geſchäfte abge
ſetzt worden ſei.

Wahr iſt, daß der Gauleiter Pg. Jordan

unter
Jnden
ine ge
Stut ſowohl wie auch der Gauleiter Pg. KochOſt

okrat h vreußen auf ihren Poſten verbleiben.
unbe Gauleiter Koch hat niemals üble Geſchäfte

rch den getätigt.
Demzufolge bezeichnen wir auch die Melhindert

dung als unwahr, daß der Geſchäftsfüh-
rer der Preußiſchen Landtags
fraktion der NSDAP., Abgeordneter
Hinkler, als Gauleiter nach Halle-Merſe
burg berufen worden ſei.

Wiederholt iſt von gegneriſcher Seite ver

Ullſtein

ergens

dem e
be die
n ſucht worden, durch ſolche Lügen Unruhe in die

Dieſe nationalſozialiſtifche Bewegung hineinzubrin
es Kuh en. Die Abſicht ſcheitert auch diesmal an der

ſelbl Geſchloſſenheit der Anhängerſchaft der NSDAP.

Lügen-Abwehrzentrale der
NSDAP., München.

einer

jerücht

e Poſ
en, und

Speku
kskreiſe

Beginnende Einſicht
der katholiſchen Kirche

dienen Freiburg, 27. Jan. Wie unſer Bruderblatt
AUlſtein Der Alemanne“ verichtet, hat die katholi
e unt ſche Kirche zum erſten Mal einen Na
ne tionalſozigliſten mit allen kirch
la lichen Ehren beerdigt. Der im Alter
ren on on 26 Jahren verſtorbene SS. Mann
v Schweitzer wurde unter gewaltiger
r Anteilnahme der Bevölkerung und
n ſeiner in Uniform und mit Fahnen erſchiene

a Kameraden zur letzten Ruheſtätte geleitet.
Ne kirchliche Behörde hat unſeren Kameraden
wit allen kirchlichen Ehren beigeſetzt und nicht,
wie bisher üblich, irgendwelche Auflagen ge
t Dieſe Tatſache iſt um ſo bedeutſamer,
da gerade Freiburg der Sitz des Erzbiſchofs iſt. Die aufrechten Katholiken wer

cht
ſeinen

c

264 ochſe romsibe

Freitag, 27. Januar 1933

KHuch hier kommuniſtiſche Drahtzteher
(Von unſerem ſtändigen S.Mitarbeiter.)

Berlin, Januar 1933.
Als am 14. April 1931 König Alfons von

Spanien unter dem Eindruck der Gemeinde
wahlen mit den Worten „Dies iſt eine
Abſtimmung gegen mich“ kapitulierte,
war das Ende der ſpaniſchen Mo
narchie gekommen. Der König reiſte ab und
auf Madrids Hauptplatz, der berühmten Puerta
del Sol, ſtieg die republikaniſche Trikolore auf.

Der Leidensweg Spaniens begann
Seit jenem Tage raſen blutige Revol

ten und Aufſtände über das unglückliche
Land. Dank ſeiner Neutralität im Weltkriege
war Spanien über den Krieg als blühendes,
finauziell geſichertes Land hinweg
gekommen. Die nach dem Kriege in ganz
Europa einſetzende Demobiliſierung
nahm der treibhausartig hoch- und überzüchte
ten ſpaniſchen Jnduſtrie die Abſatzmäg-
lich keiten, da die Jnduſtrie einem Wett-
bewerb mit den nun wieder zur Friedens
fabrikation zurückkehrenden alten Jnduſtrie
ſtaaten nicht mehr gewachſen war.

Die Revolntion, ein Volksfeſt
Die republikaniſche Aera hat Spa-

nien bislang keinen Segen gebracht. Der
Sturz der Monarchie und die Aus
rufung der Republik lief unblutig
aus und wurde eines der fröhlichſten ſpaniſchen
Volksfeſte. Tag und Nacht jubelte und
tanzte das Volk in den Straßen und auf den
Plätzen Madrids. Es war die luſtigſt e und
eigenartigſte Revolution die es
jemals gegeben hat. Aber die Reaktion
auf dieſe Ausgelaſſenheit ließ nicht lange auf
ſich warten; noch im erſten Monat des Be
ſtehens der Republik wurden Kirchen und
Klöſter geſtürmt und gebrandſchatzt.
Prieſter und Mönche wurden des Landes ver
wieſen und nach und nach wurden etwa 200
von den rund 5000 Klöſtern Spaniens ver
nichtet. Die jetzige religiöſe Wieder
beſinnung iſt nun die Regktion auf den Terror
der Radikalen. Putſche aller Richtungen wech
ſeln ſich in bunter Reihenfolge ab.

Kommmmſtiſche Drahtgzfeher
Noch ganz friſch in der Erinnerung iſt der

am Anfang dieſes Monats von der radikaliſti
ſchen Linken in Szene geſetzte Putfch, deſſen
Ausgangs und Brennpunkt wieder einmal die
kataloniſche Hauptſtadt Barcelona war.
Von hier aus gedachten die kommuniſti-
ſchen Drahtzieher ſich auf Befehl der
Moskauer Zentrale zur Herrſchaft über die
iberiſche Halbinſel unter dem Zeichen von
Sichel und Hammer aufzuſchwingen. Unauf
hörlich knatterten in Barcelona die Gewehr
ſchüſſe durch die Nacht. Erſt als die Aufrührer
ſahen, daß ſie ihr Ziel, die Erſtürmung der
Kaſernen. in denen ſie ſich neue Waffen als
Erſatz für die bei dem letzten Putſch beſchlag
nahmten zu holen gedachten, nicht erreichen

würden, zog wieder Ruhe in die Stadt ein. Am
nächſten Tage fanden die Gendarmen in den
verſteckteſten Winkeln Bomben und Muni-
tion, die von den Aufrührern bei ihrem Rück
zug fortgeworfen worden waren. Mehr als
30 Tote und viele Verwundete blieben
auf dem Platze.

„Es lebe Lemin“!
Einen beſonders gefährlichen Cha

rakter hatte dieſe Revolte, die mit dem
Ruf: „Es lebe Lenin“ eröffnet wurde. da
durch, daß die Aufſtändiſchen anſcheinend über
reichliche Geldmittel verfügten, die,
wie man annimmt, aus Rußland herbei-
geſchafft wurden. Eine andere Vermutung geht
dahin, daß das Geld auch aus franzöſiſchen, an
den dauernden Unruhen intereſſierten Kreifen
ſtammen könne. Der Bolſchewismus erhebt auch
hier immer kühner ſein Haupt und die Schutd
hieran tragen zweifellos die Regiexungen, die
ſeit dem 12. April 1931 das Staatsruder in der
Hand hielten. Ein Mißſtand iſt es, daß von
der Verfaſſung nach Meinung der
ſpaniſchen Bürgerſchaft kein einziger wich
tiger Artikel in Kraft iſt, ja, daß nicht
einmal die Vorſchriften des Republikſchutz
geſetzes reſpektiert werden. Am ſchwer-
wiegendſten iſt aber wohl die miniſterliche
Willkür bei der Geſetzgebung die faſt aus
ſchließlich nach ruſſiſchem Muſter ver-
fährt, auch klaſſenkämpferiſche Handlungen er
kennen läßt. Eine weitere ungeheure Gefahr
für das ſpaniſche Geſamtleben bedeutet es, daß
in kürzeſter Friſt Katalonien, der ſtets
ſchwelende Brandherd, in dem die beſten Steuer
zahler Spaniens wohnen, in den Vollbeſitz
ſeiner Autonomie kommen ſoll; eine
Gefahr, die von den wahren Vaterlandfreunden
aufs heftigſte bekämpft wird. Hinzu kommt,
daß das ziemlich unklare Projekt der Agrar
reform das auf völlige Abſchaffung
des Grundeigentums abzielt und
an die Stelle der Eigentümer „Stagats-
pächter“ ſetzen will, noch immer nicht, trotz
dem es bereits in den erſten Tagen des
Beſtehens der Republik in Erſcheinung trat,
zur Verwirklichung gelangte. Das gibt den
Kommuniſten Waſſer auf die Mühlen, die mit
ihren Herden durch das Land ziehen und die
meiſt primitive Denkweiſe des ſpaniſchen Ar
beiters und insbeſondere des Landarbeiters für
ihre Ziele ausnutzen.

Man kann nur wünſchen, daß das ſpaniſche
Volk, das innerlich den Kommunismus ablehnt,
endlich Schluß macht mit den kommuniſtiſchen
Agitatoren. Es muß wieder Ruhe und Ordnung
in das einſt ſo frohe und friedliche Land, das
auch im Weltkriege ſeine Neutralität Deutſch
land gegenüber trotz aller Hetze und Drohungen
der Entente bewahrte, einziehen, denn die Er
ledigung ernſter Aufgaben auf allen Gebieten
erträgt kein Aufſchub.

V—oÜÖ aden dieſe beginnende Einſicht der kirchlichen Be Tochter Edith und konnte nur als ver kohlte
hörden, die mit der Sakramentverweigerung
für Nationalfozialiſten endlich Schluß zu
machen ſcheint, aufrichtig begrüßen.

Jn der Wohnlaube verbrannt
Berlin, 27. Jan. Einen entſetzlichen Tod

fand am Donnerstag die 3t jährige Geiſtes
ſchwache Edith Schallhorn. Jn der
Wohnlaube des Ehepaares Schallhorn in
Hohenſchönhauſen brach wahrſcheinlich
infolge Ueberheizens ein Feuer aus, als die
Familie bereits ſchlief. Die alten Leute wach
ten durch die große Hitze und den Rauch auf.
Da die Flammen bereits das ganze Haus er
faßt hatten, konnte ſich das Ehepaar nur unter
großer Mühe retten. Dagegen verbrannte die

r

Leiche aus den Trümmern geborgen werden.

Auch die Frankfurter Schulen
wegen Grippe geſchloſſen

Frankfurt (Main), 27. Jan. Das epide
miſche Auftreten der Grippe hat Veranlaſſung
gegeben, ſämtliche Frankfurter Schu
len vom 27. Januar bis einſchl. 4. Febr.
zu ſchließen. Auch in der Kunſt
gewerbeſchule fällt bis auf weiteres der
Unterricht aus.

Die „Akron“ in ſchwerem Gturm

Newyork, 27. Jan. Das amerikaniſche Luft
ſchiff „Akron“, das in der Nacht auf Mitt-

otfos: Vom ersten louftschiff bis zu den Rei-
en des I 127 Graf Zeppelin. Diese neue und gegenwärtig
interessanteste Bilder- Sammlung finden Sie in allen Packungen:

er neue Teiter ver Hapag
Marius Boeger

woch in Lakehurſt mit 83 Mann Be
ſatzung aufgeſtiegen war, iſt in ſchwe
ren Sturm geraten, ſo daß es nicht mehr
landen konnte. Das Luftſchiff kreuzte bisher
über den Staaten Pennſhlvanig und New Fer
ſeh, um beſſeres Wetter abzuwarten. Die Wet
terwarte ſandte weiter Sturmwarnun-
gen aus.

Der Gau Eſſen zur „Bildung
eines Freikorgs Ruhr“

Eſfen, 26. Jan. Zu einer verſchiedentlich
verbreiteten Meldung über die Bildung eines
Freikorps „Ruhr“ in Eſſen veröffentlicht das
Gaupreſſeamt eine Erklärung, in der es
u. a. heißt: „Von der Bildung eines ſolchen
Freikorps innerhalb der SA. oder SS. des
Gaues Eſſen iſt nicht das geringſte be
kannt. Es iſt auch in keiner Weiſe zu er
warten, daß eine derartige Splitterbildung in
der SA. oder SS. des Gaues irgendwie auf
tritt, da gerade in den letzten Wochen das
Treueverhältnis der Eſſener SA. oder
SS. zum Führer auch nicht in einem
einzigen Falle getrübt oder verwiſht
werden konnte. Die SA. und SS. des Gaues
Eſſen iſt abſolut feſt in der Hand ihrer Grup-
penführer, die in ihrer Treue zu Hitler nicht
den geringſten Zweifel aufkommen laſſen.“

Parteiamtliche Bekanntmachung
Die Gauleitung teilt uns mit, daß der aus

der Hitlerjugend ausgeſchloſſene Karl Ferdi
nand Hengſt-Halle, entgegen anderen Ge-
rüchten, nicht mehr Mitglied der
National ſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei iſt.

Hier auf Wele
Sonnabend, 28. Januar

Mitteldeutſcher Rundſunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00

Frühkonzert. 10.00. Neueſte Nachrichten. 10. 10: Schule
funk. 11.00: Deutſcher Seewetterbericht. 12.00: Wetker.
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.35: Nachrichten. 14.00
Konzert. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. 15.30: Wetter,
Börſe. 15.45: B. Traven: „Die Brücke im Dſchungel“.
16.00: Das Arbeitszeitlager als Stätte der Volksbildung
16.30: Nachmittagskonzert. 17.10: Wochenſchau. 17.55:
Tägliches Hauskonzert. 18.30: Vom Rbythmus des
Lebens. 18.55. Wetter. Anuſchl.: Kurgzbericht. 19.00:
Religion und Leben. 19.30: Das Gedicht. 19.35: Franz
Schubert. 20.00: Bunter Abend. 22.00: Wetter-, Tages
und Sportnachrichten. 22.45. Deutſcher Seewetterbericht.

Anſchl. bis 00.30: Tanzmuſik.
Deutſchlandſender.

6.15: Gymnaſtik. 6.35--8. 15: Frühkonzert. 9.404
Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſferſtand, Ver
kehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55. Was die Zeitung
bringt. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: RichardStrauß
Stunde ESchallplatten). 13.00: Nachrichten, Wetter
Schneemeldungen, Zeit. 13.15. Buntes Wochenend
(Schallplatten). 14.00: Funkberatung. 14.10: Funk
nachrichten. 14.30: Kinderſtunde. 15.15: Funfſchach,
15.45: Letzte Notierungen. 16.00--16. 15: Muſikberatung.
16.30: Nachmittagskonzert. 18.00: Die Frau im Rechts
leben. 18.30: Deutſch. 18.50: Gegenwartslexfkon 19.00
Einblicke in die Tieffeeforſchung. 19.30: Schallplaklen.
20.00: Schelmenſtreiche der Vergangenheit. 20.30: Bunter
n 32.30: Nachrichten. Anſchl. bis 24.00: Nacht
mufik.
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Blick OBER Alte
Wieder ein Rotmordüberfall

auf G. Mann
Die marxiſtiſche Mordhetze nimmt von Tag

zu Tag zu. Jmmer wieder wird im „Klaſſen
kampf“ und im „Volksblatt“ gehetzt. Ein typi
ſches Beiſpiel dafür: Vorgeſtern ſchrieb das
„Volksblatt“ einen unglanblich gehäſſigen Ar
tikel über unſeren Parteigenoſſen, den SA.
Mann Ballack, der ſich wegen einer Schlägerei
vor Gericht zu verantworten hatte. Noch in
der gleichen Nacht wurde unſer Parteigenoſſe
zum Blutopfer dieſes Hetzartikels. Als er von
der Vereidigung der Standarte 36 nach Hauſe
zurückkehrte, wurde er in der Rathausſtraſte
kurz vor ſeiner Wohnung von hinten überfallen.
Ein ſchwerer Gegenſtand ſauſte ihm über den
Schädel, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach.
Als er das Bewußtſein wieder erlangte, waren
die 9 Kommuniſten, die ihm in einer Neben
gaſſe aufgelauert hatten, geflüchtet. Weit und
breit war kein Schupo zu ſehen. Unter Auf
vietung aller Energie ſchleppte ſich Pg. Ballack,
der am Kopf eine 3,5 Zentimeter lange und
1,5 Zentimeter tiefe Wunde davongetragen
el in die Klinik, wo man ihn ſofort in Be

andlung nahm.
Gegen den Hauptäter, der glücklicherweiſe

erkannt iſt, den kommuniſtiſchen Schläger
Herrling, iſt Strafanzeige geſtellt worden. Er
hat, dafür ſind Zeugen vorhanden, bereits vor
acht Tagen geäußert, „er wolle Ballack über
den Haufen ſchießen oder den Schädel ein
ſchlagen, ſo daß er nicht wieder aufſtehe. Auf
alle Fälle werde er ihn friedhofsfähig machen.
Er habe in dieſer Beziehung in Berlin ſehr viel
gelernt.“

Wir fordern die ſofortige Verhaftung und
exemplariſche Beſtrafung dieſes kommuniſti
ſchen Mordbuben, der mehr als einmal be
wieſen hat, daß er vor Menſchenleben keinerlei
Achtung hat.

Gtatt Fuchthaus Freiſpruch
Das hatte der diverſe Male vorbeſtrafte
Rückfallbetrüger und ehemalige Bauunter
nehmer, der 48jährige Friedrich M. R. aus
Halle, wohl ſelbſt kaum gedacht, daß er mit
feiner vermutlich nur aus „Prinzip“ eingeleg
ken Berufung diesmal einen vollen Erfolg
haben würdel Aus der Strafhaft, die er in
einer anderen Sache zurzeit gerade verbüßt,
vorgeführt, hatte er ſich auf ſeine Berufung hin
vor der III. Strafkammer wegen Wechſel
fälſchung und Betrugs zu verantworten. Jn
erſter Jnſtang war er in vollem Umfange für
ſchuldig befunden und zu zwei Jahren Zucht
haus verurteilt worden.

Es handelte ſich um eine etwa fünf Jahre
zurückliegende Wechſelgeſchichte, bei der R.
neben Wechſelbetrug vor allem auch Wechſel
älſchung zur Laſt gelegt worden war. Gru die Unterſchrift eines gewiſſen X. unter

einen Wechſel geſetzt haben. Während der als
Zeuge gehörte X. in erſter Inſtanz angab, er
hätte den fraglichen Wechſel keinesfalls
unterſchrieben, fiel dieſer Zeuge jetzt um: So
genau könne er das nach all den Jahren nicht
mehr wiſſen, und es könne ſein, daß er viel
leicht doch die Unterſchrift geleiſtet hatte. Daß
auf eine ſolche „klaſſiſche“ Zeugenausſage ein
Schuldſpruch im Falle der Unterſchrifts
fälſchung nicht mehr zu gründen war, lag auf
der Hand.

Doch auch in dem Betrugsfall, bei dem u. a.
Möbelſicherheiten eine Rolle ſpielten, kam das
Gericht zu keinem Schulderkenntnis, hier aus
ſubjektiven Gründen: R. habe zu dem frag
lichen Zeitpunkt noch nicht zu wiſſen brauchen,
daß die angebotenen Wechſel „platzen“ würden.
Sichtlich befriedigt vernahm R. alſo das
Urteil: Statt zwei Jahren Zuchthaus
Freiſpruch

Am 24. Januar veröffentlichten wir eine Bekannt-
machung der Schulverwaltung über den Uebergang nach
Mittel und höheren Schulen Oſtern 1933. Die Bekannt-
machung wird beſonderer Beachtung empfohlen.

Anmeldungen zur ſtädtiſchen Haushaltungs- und
Gewerbeſchule für Mädchen. Wir veröffentlichen heute
eine Bekanntmachung über die ſtädtiſche Haushaltungs-
und Gewerbeſchule für Mädchen, die von jetzt ab An
meldungen für die Höhere Fachſchule für Frauenberufe,
für die ſtaattich anerkannte einjährige Haushaltungsſchule
und für ihre verſchiedenen Kurſe entgegennimmt.

Funkpotpourri 1955 des RR.
am 28. Jannar, 20 Uhr, im Stadtſchützenhans.

Wir müſſen unſere Gäſte darauf aufmerkſam machen,
daß die Sendung unſeres „Bunten Funk-Abends“ pünkt
lich um 20 Uhr beginnen muß, da die Uebertragungs-
Jeitung nach der Schweiz, wo ſich der SPD. Profeſſor der
Funkſtunde Knöpfke befindet, um ſeine 500 000 ſicher
anzulegen, Punkt 20 Uhr fertiggeſtellt iſt.

Es ſind bis Freitag Abend gegen 18 Uhr noch Karten
zu haben in der Geſchäftsſtelle Thielenplaß 5, J (Rund-
funkſtelle). Soweit noch Karten vorhanden ſind, findet
auch ein Verkauf an der Abendkaſſe ſtatt.

RDR. Groß Halle.

Heute Abend

Für die geſtrige erſte Sitzung des Haus
haltsausſchuſſes im neuen Jahre war eine
reichhaltige Tagesordnung aufgeſtellt worden,
die eine Reihe wichtiger Punkte enthielt. Die
KPD. wird mit ihren Agitationsanträgen
und den dazu gehörigen Reden erſt in der
Stadtverordnetenſitzung am Montag heraus
kommen.

Zunächſt ſtand die Mittelbewilligung zur
Wintermückenbe kämpfung zur Be
ratung. Dieſe Faſſung rief, damit auch der
Humor nicht fehlte, die Frage hervor, ob es
einen Unterſchied zwiſchen Sommer und
Wintermücken gäbe. Es ſoll ſelbſtverſtändlich
Mückenwinterbekämpfung heißen. Stadtmedi-
zinalrat Dr. Schnell hielt die Bewilligung von
5498 RM. für dieſen Zweck im Jntereſſe der
Volksgeſundheit für unbedingt erforderlich, zu
mal im vergangenen Jahre für dieſen Zweck
keine Mittel vorhanden geweſen ſeien. Von
dem Betrag ſollen 2726 RM. dem gemein
ſchaftlichen Dispoſitionsfonds entnommen wer
den, während mit 2772 RM. die Mittel des
Jugend und Fürſorgeamtes belaſtet werden
ſollen, weil zur Bekämpfung 12 Wohlfahrts
erwerbsloſe 12 Tage Arbeit erhalten. Der Be
trag wurde bewilligt. Um den Stadtrand-
fiedlern Erſatzland zur Verfügung ſtellen
zu können, ſollen 81,69 Hektar Land in der
Reideburger Flur verpachtet werden. Die Ver
pachtung ſoll nicht an den einzelnen Siedler,
ſondern an die Eigene Scholle zum Preiſe von
35 RM. für einen Morgen im Jahre erfolgen.
Der Betrag wird auf die Siedler, die pachten
wollen, umgelegt. Widerſpruch erhob ſich nicht.
Da nach einer Entſcheidung des Oberverwal-
tungsgerichts der Gemeindebeſchluß für die Er
hebung einer Fäkaliengebühr vor Beginn des
betr. Rechnungsjahres gefaßt werden muß,
mußte die Beratung des Kapitels „Stadtent
wäſſerung“ vor der eigentlichen Haushaltsbe
ratung erfolgen.
Fäkaliengebühr und 2 Prozent für die Zu
führung der Wirtſchaftswäſſer erhoben werden.

Bei dieſem Kapitel fiel vor allem auf, daß
für 1933 470 000 RM. für den Erneuerungs-
fonds, d. h. rund 50 000 RM. mehr als im
Vorjahre, angeſetzt waren. Dieſer Betrag iſt
wegen größerer Bauarbeiten im Süden der
Stadt nötig. Dann möchte die Stadt aber nicht
wieder in die Lage kommen, durch den Bau
eines Sammlers, wie dies in der Königſtraße
der Fall geweſen iſt, drei Jahre lang belaſtet

Der ertappte

Es ſollen künftig 1 Prozent

Die erſte Gitzung des Haushalts Ausſchuſſes
zu werden. Für Veranlagung und Erhebung
der Kanalbenutzungsgebühr werden ſtatt 2 Pro
zeit künftig 4 Prozent erhoben. Das Kapitel
wurde ohne Aenderung angenommen. Eben-
falls fand der Vorſchlag des Magiſtrats An
nahme, für den Quadratmeter Straßenreini-
gungsfläche der Reinigungsgruppe l 29 Rpf.,
der Reinigungsgruppe II 1424 Rpf., der Reini
gungsgruppe III 724 Rpf. und der Reinigungs
gruüppe IV. Rpf., d. ſ. im Durchſchnitt
1478 Rpf., zu erheben. Dies bedeutet gegen
die Vorjahre (1930 55* Rpf., 1931 8028 Rpf.
und 1931 1924 Rpf.) eine erhebliche Herab
ſetzung. Dieſe war möglich, weil aus dem
Jahre 1981 159 400 RM. ausgerechnet werden
konnten.

Ein Betrag von 10000 RM. zur Erhöhung
der Sicherheit bei plötzlich eintretender Eisglätte
auf Fahrbahnen und Bürgerſteigen ſoll dazu
dienen, die Gefahrenbeſeitigung ſchnellſtens
durchführen zu können, um die Stadt vor
größeren Ausgaben in Haftpflichtfällen zu
ſchützen

Der auf Grund des S 20 der Gemeinde
finanzordnung vom 2. November 1932 er
laſſenen „Finanzordnung für die Stadt Halle“
wurde ohne große Ausſprache zugeſtimmt. Sie
umfaßt die Haushaltsordnung, die allgemeine
Kaſſenordnung und die Rechnungsordnung.
Eine längere Debatte rief die Ordnung für
die Verwaltungsgebühren der Baupolizei her
vor. Die Gebühren, die auf der des Kommu-
nalabgabengeſetzes zu erheben ſind, können
vom Magiſtrat felbſtändig feſtgeſetzt werden.
Der Magiſtrat wünſchte ſie aber durch ein
Ortsſtatut feſtzulegen.

Nach langem Hin und Her wurden dann
noch der Vorſchlag eines bürgerlichen Stadt
verordneten auf weitere Senkung der Gebüh-
ren für die Erlaubnisſcheine zur Anbringung
von Reklamen und der Antrag der SPD. für
die Erlaubnisſcheine zur Anbringung von
Antennen überhaupt keine Gebühr zu erheben,
angenommen.

Bei dem nächſten Beratungspunkt „Dar-
lehns aufnahme zur Arbeitsbeſchaffung“ hatte man wohl eine längere
Ausſprache erwartet, als dies der Fall war.
Es handelt ſich hierbei um eine Durchführung
des GerekePlanes. Die Stadtverwaltung will
verſuchen, aus den für dieſe Zwecke vom Reich
zur Verfügung geſtellten Mitteln der nach
ſtehenden Betrag zu erhalten. Ob der zu be
antragende Betrag in voller Höhe gegeben
wird, ſteht noch nicht feſt.

Eine Goldatengeſchichte aus Alt-Halle
Auch dem blödeſten unter unſeren Zeit

genoſſen mag es nachgerade zum Bewußtſein
kommen, daß Deutſchland durch den Wegfall
der allgemeinen Wehrpflicht ſeines feſteſten
Haltes beraubt iſt und keine Ausſicht auf Wie
dererſtarkung hat, ſolange nicht das Pflaſter
widerdröhnt vom ſtrammen Gleichſchritt un
ſerer alten Bataillone und Regimenter!

Freilich kannte man auch in früheren Zei
ten keine allgemeine Wehrpflicht abgeſehen
von den Städten, in denen ja ſeit je die
waffenfähigen Bürger zur Verteidigung der
Stadt verpflichtet waren. Darum nahm der
junge Mann, dem es nach kriegeriſcher Betätj
gung gelüſtete „Handgeld“ und ließ ſich als
Soldat anwerben. Mancher wurde jedoch auch
un freiwillig in den bunten Rock geſteckt,
nachdem er von den „Werbern“ vorher aus
giebig mit Bier und Schnaps traktiert war und
dann in der Trunkenheit den Werbezettel un
terſchrieben hatte.

Auch in Halle ſo wird uns aus frühe
ren Jahrhunderten berichtet war dieſe Art
Soldatenwerbung im Schwunge, und zwar ſoll
die (heute als höchſt ehrbare und gemütliche
Gaſtwirtſchaft noch beſtehende) Goſen-
ſchänke in Giebichenſtein einſt ein beliebtes
Werbelokal geweſen ſein!

Einen böſen Ausgang nahm nun aber mal
eine ſolche Geſchichte, als deſſen Opfer der
Werber ſelbſt ein Hallenſer auf der

Strecke blieb.

Es war zur Zeit des Soldatenkönigs Fried
rich Wilhelms J. der ſowohl als tüchtiger
Finanzpolitiker galt, wie auch die Wehrmacht
ſeines Preußenlandes auf eine anſehnliche Höhe
zu bringen verſtanden hat. Daß ihm zur Er
reichung letzteren Zieles jedes Mittel recht war,
wurde ihm nachgeſehen; andere Potentaten
machtens auch nicht anders. Was dieſem Preu-
ßenkönig aber die beſondere Abneigung anderer
Landesherren eintrug, das war deſſen eigen
artige Liebhaberei der „langen Kerls“, aus
denen ſein Potsdamer Leibregiment beſtand
Allenthalben, auch im Auslande waren die
Werber Friedrich Wilhelms unterwegs, um
hochgewachſene Männer, ſei's mit Güte oder

Gewalt zum Dienſt in der Potsdamer Rieſen
garde zu preſſen.

Kein Wunder, daß die Fürſten in helle Wut
gerieten, wenn ihnen ihre größten Landeskin
der entführt wurden und daß ſie blutige Rache
den Werbern ſchwuren, die, durch eine hohe
Prämie verlockt, immer wieder ihre lebens
gefährliche Tätigkeit ausübten.

Da iſt es nun vor 200 Jahren paſſiert, daß
ſo ein armer Schlucker mal in Leipzig erwiſcht
wurde, als er gerade einen ſtrammen ſächſiſchen
Soldaten beredet hatte zu derſertieren und nach
Potsdam überzuſiedeln.

Das kam den Leipzigern ſo recht zu paſſe,
daß ſie einen aus dem geliebten Halle
ertappt hatten, ſintemalen ſie ſchon immer
für alles, was aus dieſer Stadt kam, nicht

eben zärtliche Gefühle hatten!
Alſo wurde der Verhaftete, Chriſtoph

Mauersberger hieß er, im Triumphe aufs
Militärgericht geſchleppt und hier einem hoch
notpeinlichen Verhör unterworfen. Dabei kam's
auch heraus, daß der arme Tropf, der doch nur
ſeinem Broterwerb nachgegangen war, durch
eine am Handel beteiligt geweſene liederliche
Frauensperſon verraten worden war
ſonſt hätte man ihn beſtimmt nicht erwiſcht!
Doch das war den wutentbrannten Leipzigern
egal: noch am ſelben Tage wurde der Miſſe
täter kurzerhand „zum Exempel und Abſcheu
für fremde Werber“ vor dem Peterstore an die
dort aufgerichtete „Militärjuſtiz“ alſo den
Galgen aufgeknüpft! Am Abend iſt dann
der Körper des Hallenſers abgenommen und
auf dem Gottesacker begraben worden.

Aber auch. die Frauensperſon, die an dem
Deſertationsverſuch beteiligt geweſen war, er
hielt ihre Strafe: ſie wurde des Landes ver
wieſen und iſt mit dem Staupbeſen durch die
Straßen zur Stadt hinausgepeitſcht worden.
Die guten Leipziger aber werden hochbefriedigt
dieſe militäriſche Exekution am Stammtiſch
bei einer Stange Goſe beſprochen haben, wobei
wohl auch mancher Seitenhieb auf die böſe
Stadt Halle gefallen ſein mag, die ihre Be
wohner herumſchickt, um die gemütlichen Sach
ſen zum Militärdienſt nach Preußen zu locken!

G. M.

„Wintergarten berInternationale Hochfinanz, Marxismus, KPD. und
die Lügenflut über die Berliner HorſtWeſſelHeiel

Zu erwiderte der Magiſtrat, daß Neubauten

Beantragt ſollen insgeſamt 2 081 650 Mark
werden, davon 2010 370 Mark für 25 Jahre
mit einer Rente von 5 Prozent jährlich
und 51 280 Mark auf 10 Jahre mit einer
Rente von 11 Prozent. Der Magiſtrat hat
ſich nach ſeinen Angaben nur ſchwer ent
ſchließen können, eine neue große Schulden
laſt aufzunehmen, zumal die Bedingungen
ungünſtiger ſind, als es die Städte er

wartet hatten.
Man hat aber dieſe Bedenken zurückgeſcho

ben, weil die Arbeiten in dieſem Jahre rund
100 000 Erwerbsloſentagewerke bringen werden,
ungerechnet der Tagewerke, die bei den Liefer
firmen entſtehen, weil ferner der der Stadt zu
fließende Betrag eine wirtſchaftliche Belebung
bringen und die vorgeſchlagenen Arbeiten
dringende Arbeiten ſind, die früher oder ſpäte
doch ausgeführt werden müßten

Vorgeſehen ſind eine Reihe von Jnſtand,
ſetzungen von Gebäuden und Straßen. Unte
letzteren befindet ſich der Teil der Reilſtraße
zwiſchen Mozartſtraße und Großer Brunnen
ſtraße. Die KPD. verlangte die Streichunſ
der angeſetzten Koſten für Fundamentierunf
der Blauen Türme und Abputz der Haus
mannstürme. Das ſollten die bezahlen, die in
die Kirche gingen. Da ihre Benoſſen dies mich
täten, könnten ſie dieſen Beträgen nicht zu
ſtimmen. Sie mußte ſich belehren laſſen, da
die Türme Eigentum und außerdem Wahr
zeichen der Stadt ſeien. Da einzelne Koſten
auch der Wehag zugute kommen, benutzte die
KPD. die Gelegenheit, ihren roten Brüder
von der SPD. wegen der Vorgänge bei der
Wehag einige Schmeicheleien zu ſagen. Hiet
wird die Hauptſache wohl auch erſt am Montaſ
kommen.

Von nationalſozialiſtiſcher Seite wurde ge
fragt, ob bei dieſer Gelegenheit nicht der
nötige Erweiterungsbau der Dieſterwegſchul
und der Turnhallenneubau für die Schule in
Cröllwitz vorgenommen werden könnten. Hier

aus dem Darlehn nicht beſtritten werden dürf
ten. Es muß dies demnach bei anderer Ge
legenheit nochmals zur Sprache gebracht wer
den. Jm allgemeinen fand die Vorlage Zu
ſtimmung bei einigen Stimmenthaltungen. Ve
ſchloſſen wurde ferner der Ausbau der Reil
ſtraße bis zur Mozartſtraße. Die Finangie
rung ſoll in folgender Weiſe erfolgen:
aus Haushaltsmitteln der Tief

bauverwalkung für Planung
und Bauleitung

aus Mitteln der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung als
verlorenen Zuſchuß 28 000 RM

Darlehn der Deutſchen Geſell
ſchaft für öffentliche Arbeiten 230 000 RM

Anteil der Straßenbahn 7 000 RM

Zuſammen: 265 000 R
Es ſoll verſucht werden, die Tilgungsdauet

des Darlkehns auf 20 Jahre feſtzuſetzen, weil
dann das Reich die Tilgung und Verzinſunß
für die Dauer der erſten fünf Jahre über
nimmt.

Schließlich wurde den Ueberſchreitungen in
Haushaltsplan 1931 in Höhe von 2616 8876
RM. zugeſtimmt. Es handelt ſich hierbei der
Hauptſache nach um Ausgaben, die durch di
damals ſtark einſetzende Arbeitsloſigkeit fit
Wohlfahrtserwerbsloſe nötig waren.

Zum Schluß außerhalb der angeſetzten
Tagesordnung wurde folgender natio
nalſozialiſtiſcher Antrag vorgebracht
Die StadtverordnetenVerſammlung wolle be
ſchließen:

Der Magiſtrat iſt zu erſuchen, dem Ein
heitspreisgeſchäft Woolworth in der Leip

ziger Straße die Konzeſſion nicht zu er
teilen, vder, falls bereits die Erteilung er
folgt iſt, dieſe zurückzuziehen. Sollte das
Geſchäft nicht unter der Bezeichnung
„Wovlworth“, ſondern unter einem anderen
Namen angemeldet ſein, ſo hat der Be

ſchluß auch hierfür Geltung.“
Da von ſeiten des Magiſtrats erlitt

wurde, daß er bereits im Sinne des Antrage
an den Miniſter berichtet habe, wurde der An
krag gegenſtandslos und deshalb vorläufi
zurückgezogen.

Die Halleſchen Gewerbetreibenden hoffe
daß der Magiſtrat dieſen Standpunkt all
weiter mit aller Schärfe vertritt.

Es fanden dann in geheimer Sitzung noh
drei weitere Punkte ihre Erledigung.
t

Herausgeber: Rudolf Jordan, Halle Saale).
Hauviſchriflleitung: Dipl Kfm Dr. W. Traut man
Verantwortiich: Für Polirk und Wiſch

Dr. W Trautmann: für Kultur Provins n an
Vetlagen: Dr. H W. Storz: für Kommungipolln eLokales: t. V. Dr. H. W. Storz: für den Ans e tie
H. Brückmann Sämtlich in Halle Saate) r Se
Die braune Front Halle (Sagle) Geiſtſtraße drufſammeinummer 336 67 Poſtſcheckkonto Leiws denen

Rotationsdruck: Walter Kerſten Halle

e

c
Heute

Wi

Ve



W

e9
Mark
Jahre
hrlich
einer

t hat
ent
lden
ingen

e er

kgeſcho

e rund
werden
Liefer

adt zu
elebung

rbeiten

ſpatet

nſtand
Unter

ilſtraße

unnen
eichuny

tierunſ
Haus

die in
s nicht
cht zu

n, daß
Wahr
Koſten

tzte die

rüdern
bei der

Hier
Montag

rde ge
cht der

gſchue

jule in
Hier

bauten

n dürf
er Ge
t wer
ge Zu
en. Ve
r Reib
nanzie

0 RM.

o RM.
0 RM.

o RM.

dauert
i, weil
inſung

über

gen in
887,61

bei der

rch die

it für

eſetzten

atio
bracht.

lle be

Ein
Leip
z er
g er
das
nung
deren

Be

erklärt

itragel

er An
rläufig

hoffen

aud

g noq

Freitag, 27. Januar 1933
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Heute, Freitag, Sonntag 3 Vorstellg.
20 bis antes a 2 Uhr

je verkaufte Braumich Oper Sochneewitichen
von F. Smetana mit dem Schweitzer

Sonnabend Kinderballett
20 bis geg. 23.15 Uhr Preis 0.30 b. 1.85 für
ger Studentenpring jung und Alt

Operette von
S. Romberg 4 und 8 Uhr

gahlg. d. 4. Stamm-d ate erbeten Leri Leux

i fine Freau,e cc z Sie welß,Rauft weos sie wiebei unseren e Nachm. o,50b. 2, o0 M.
Für Jugendl. ungeeig.

Inſerenfen! Abends
r b. 3,20 M.

nur Moritzzwinger 9.
Lieferant der Krankenkassen.

Photo- Abteilung.

Regattfa- ſitzen
in großer Auswahl und bester Qualität.

Hüte Von 2,80 M. an
Sportmützen von 95 Pf. an.
Straßhurger Rudlager

Leipziger Straße 14

M eyys
Stoffkragen

1 Dtzd. 2,50

Niederlage bei

H. Sohnes nem.

Gr. Steinstr. 84

Bilderrahmen,
Fenſterglas,

Ziſchlerarbeiten

pg. Keindorf
Rathausſtraße 14

M a s K e E
Koſtüme ſehr billig.

Zeudgner Riedoel,
ob. Leipziger Str. 61/62.

Hossſräger

Halte, Gr. Steinstr. 84

m

G

Werhit

für unsere
Presse!

Lerdoyvelt
hat ſich innerhalb eines Monate die

Auflage der Wochenzeitung der NSOAP.

e

Katnpſ
Wiederverkäufer, Ortsgruppen ſofort beſtellen!

Verlag „Die braune Front“, Halle, Geiſtſtr. 47

Weißenfels
Gohlleder-Croupons

Kusſchnitte und Kernlederabfälle

Sämtl. Material für Holz und Cord
Pantoffel, ſowie Filzſchuhe. z
Sowie alle Schuhmacherbedarfsartikel
und Schuhzpflegemittel kaufen Sie ſehr
billig in der Lederhandlung

Otto Harbrg, Hovalisſtr. 4, Gr. Burgſtr. 6

300 paar
elegante Damenſchuhe

ſchw. Lack u. Nubuk, braun u. ſchw. Boxcalk,
Trotteur u. L. Abſ. in nur beſten Qualitäten
zu Ausnahmepreiſen von M. 2,90, 9,90, 4,85
pro Paar verkauft ſolange Vorrat reicht

KewerlGchuhvertrieb
Abteilung Eingelverkauf Naumburger 19

Straße

Haus fäärst-
Norgen Sonnabend

Sonder- Aben

2 Kapellen
in der Dieſe Tanz Abend
Doliset.

Genf
„Karnevaltstsener

werenten

Sport-
Artikel
für

Fußball,
Tennis,

Hockey Spieler
Turner,
Radfahrer

ſowie für
Leichtathletik n.

Wimerſport
empfiehlt
in groß. Auswahl
ſehr preiswert
Gyorthaus

Hiller
Weißenfels

Lederteser

der Z.
kauft nur
belunseren

Jahrbücher
1955

ieferbar
in der

wo ch

Gtandartenkalender

Abreißkalender

G. Buchhandlnng, Weißenfels
An der Kirche 1

billiger

Gebr. Aunehlun

S Sehr große Auswahl

Schnee Rch?.,

Saal der „boge zu den 5 Türmen“
Albrechistraße 6

Montag, den s0. Jan., abends s Uhr

Schüler chbence
er 6esangschue Charlotte Regel

Am Plügel: Leo Schönbach
Karten zu 1 R. bei Hothan,
Rammelt und an der Kasse

Jer
o Mahagoni poſlert kompl. nur

R S m R CGroße Auswahl polierter Schlafeimmer
95.- 509.- 5795.- 790.-

Bitte besichtigen Sie unverbindlich
unsere großen Ausstellungsräume

a
vS

Amtliche Bekanntmachungen

Sagesvordungesg
für die GSiltzung der Stadtverordneten am

Montag, dem 30. Januar 1953, 16 Ahr.
Oeffentliche Sitzung.

1.--5. Wahlen.
Erlaß einer Gemeindefinanzordnung.
Darlehnsaufnahme zur Arbeitsbeſchaffung.
Ausbau eines Teiles der Reilſtraße.
Erweiterung der Abſetzbecken auf der Klär

anlage Tafelwerder.
Haushaltsplan Kapitel D VII Stadtent-

wäſſerung für 1933.
Feſtſetzung der Straßenreinigungsbeiträge

für 1933.
12. Mittelbewilligung zur Wintermückenbe

kämpfung.
13 Ordnung für die Verwaltungsgebühren

der Baupolizei.
Genehmigung der Haushaltüberſchrei

tungen für 1931.
u 16. Grundſtücksaustauſch u. Verpachtung.
Verfauf einer Mühleneinrichtung.
Erwerb von Straßenland.
Rechnungsentlaſtungen.
und 21. Eingaben.

Hierauf nichtsffentlche Sitzung.
Halle, den 26. Januar 1933.

Her Stadtv dnet
Buſſe.

Städtiſche Haushaltungs und
e

a

De Direktorin Setzdel, Kloſterſtraße 9, Raum 39.

a Graue Haare

Gewerbeſchule für Mädchen.
Höhere Fachſchule für Frauenberufe.

Halb und Tjährige Haushaltungskürſe für
Abiturientinnen.
Halbjahres-Haushaltungskurſe.
Kurſe für Kochen und Backen.

Neuzeitliche Ernährung.
6. Gewerbliche Kurſe:

Handarbett,
Maſchinennähen und Wäſcheanfertigung.
Schneidern,
Putz,
Kunſthandarbeit.

7. Abendkurſe für Berufstätige:
Handarbeit,
Wäſchenähen,
Schneidern,
Kochen und Backen.

Anmeldungen werden entgegengenommen

Sprechſtunde: Montag bis Freitag 10-12 Ahr.
alle, den 26. Jan. 1933 Preſſeſtellee S des Magiſtrats

[mersevursſ
M

Vom 27. Faungar bis 5. Februar 1955

10 h Rabatt
auf Haus u. Küchengeräte

Glas und Porzellan
Marken und Preislagen Artikel

ſind ausgenommen

Juſtus Oppel Vachf.
Merſeburg

IVIDDDDDDDDDDDDCErCrrErkögu G

Empfehle meine haussehlachtenen
fFlelsch- u. Murst waren

zu den billigsten Tagespreisen

Otto Helmig, Zeitz
Schweineschlächteret

Messerschmiedestr. 1 Fernruf 26 41
Sonnobends ouf dem Markt

marheiten und

Reparaturen
von Gold- und

Jugendliche Farbe gibt

OrfaWiederherſteller Silhersehmuek
ergrautem Haar zurück aſenſe

akenkreuzOrfa schmuckmächt jungl

en Wien c rt zönt unſchäFlaſche RM. 1,80 n Zeitz mee
Goldschmiedemstr.Hermann Finlgräfe

Roßmartt 12 Parzellenstraße 7

Staatl. anerkannte 1jähr. Haushaltungsſchule,

t

i

e e

Frau und Gegenwart

die Zeitſchrift für Kultur und
Kleidung der deutſchen Frau.

Monatlich ein reichbebildertes Heft. Bezugs
preis 2,90 RM. vierteljährlich. Ein Probeheft
umſonſt unter Bezugnahme auſ dieſe Zeitung

Verlag 6. Braun, Kaklzruhe.

Kleine

An7elgen

fawmnſllen-

Anzelgen

gehören in die

n
[Cc-—Herrliche
Wall-Arvelten
u. Rostenlose Anleitung

durch Wollstube
Srobmfttterchen

Obere Leipziger Str. 70

Das Wort nur 5 Pf., Ueberſchriftswort 15 Pf
Thiffregebühr b Abholg. 15. bei Zuſtellg. 30 Pf

Junger

Bäckergeßelle
mit Konditoreikenntniſſen ſucht Stellung.
Werte Zuſchriften erbeten an

Pg. Karl Vogler, Eisleben, Lutherſtr. 5.

Ein herricher Fimi
Astea Miels en

die große Künstlerin in

III
(Vera Hoigh und ihre Töchter)

nach dem Roman von A. SchiroRauer.
Weitere Darsteller:

S Hanne Rehmann,
Elien Schwannecke, Ery
BoSs, Falkenstein, Polntner,

E. Bathaus und Hcdenbranct

r

ZDimmermann's-Hehtspiele

Ein Göthestraße 26
was Hardenbergstr. 1

Freitag bis Montag 10
Der gewalt. Groß Tonflim

„ähnenderg
Das Heldenlied deutscher Waffen im Osten

mit Hans Stüwe, Karl Auen,
Hans Mühlhofer u. a.

Hierzu unser aus gezeichnetes und
interessantes, tönendes Vorprogramm

Sonntag 2.00 und 4.10 Uhr
Große

Jugendvorstellungen bel kl. Prelsen

Land wirtſchaftliche Buchſtelle ſucht

Lehrling
männlich oder weiblich. Gute Schulbildung,
gute Handſchrift und Rechnen Bedingung.
Zuſchriften Unter T. 4256 an die „MNZ.“.
Geiſtſtraße 47.

Paddelboot
zu verkaufen (Teilzahlung).

Auguſtaſtraße 3, Hof.

Kangad?er
zu verkaufen (Teilsahlung).

Kuguſtaſtraße 3, Hof.

Kautft
bei Unſeren Agſereuten

BIeye-
KIetder, an e

PulIlover, Westen, Hosen
a

Größte Formen- u. Farbenauswahl de

H. schnes Hacholger

Gr. Stelnstraßse 84.

Korn G Zöllner
Halle (Saate), Gr. Steinstr. 14

Fernsprecher 237 e
empfehlen ſich beim Einkauf von

pa Werkzeugen, Baubesclägen,
gisenwaren u. Bekorationsartikein

Bitterfeld

Die Nothilfe für alle Käufer!

Inventur Verkauf

RlWaſſervorſtadt 22

Heinrich Arnold, Bitterfeld

Die große Chance
unſere bewährten Qualitätswaren zu noch

niedrig. Ausnahmepreiſen kaufen zu können

nehmen Sie wahr
GSomnabend, 28. Fan., 8 Ahr
beginnt d. traditionelle Verkaufsveranſtaltung

10 Rabatt auf alle für den IJnventur
Verkauf im Preis nicht herabgeſetzten Waren

mit Ausnahme einiger Markenartikel



Aus Mittel
Bürgerlicher Gtadtverordnetenvorſtand
Weißenfels. Die Stadtverordnetenverſamm

lung wählte in ihrer letzten Sitzung das Präſi
dium. Für den bisherigen bürgerlichen Vor
ſteher wurden 17 Stimmen, für den kommu
niſtiſchen Kandidaten 9 und den ſozialdemo
kratiſchen 8 Stimmen abgegeben. Da bei der
Stichwahl Stimmengleichheit zwiſchen dem
bürgerlichen und dem kommuniſtiſchen Kandi
daten erzielt wurde, mußte das Los entſcheiden.
Das Los entſchied dann für den bürger
Iich en Kandidaten.

Zum erſten und zweiten Stellvertreter
wurden ebenfalls bürgerliche Stadtverordnete
gewählt, ſo daß das Weißenfelſer Stadtparla
ment nunmehr ein rein bürgerliches Präſidium
beſitzt.

Eingangs der Sitzung erſtattete der Stadt
verordnetenvorſteher Schütze den Jahresbericht
der Stadtverordnetenverſammlung für das
Geſchäſtsjahr 1932. Der Bericht zeigt ſchon, daß
die Hauptarbeit der Stadtverordnetenverſamm-
Jungen in der Behandlung von Dringlichkeits
anträgen und Anfragen, welche hauptſächlich
durch die herrſchende Not veranlaßt waren, lag.
Der Vorſteher ſchloß damit, daß ſein Bericht
über das verfloſſene Geſchäftsjahr leider nicht
viel Erfreuliches und Erfolgreiches (jeder dritte
Weißenfelſer iſt Unterſtützungsempfänger) be
richten konnte. Er hoffte dann auf die in Aus
ſicht genommene Arbeitsbeſchaffung, die den
vielen Erwerbsloſen Beſchäftigung bringen
möge und daß dadurch auch die Geſchäftswelt
wieder Ausſicht für die Zukunft haben kann.
Es müſſe deshalb für die nächſten Wochen das
Beſtreben aller verantwortlichen Stellen ſein,
nun auch in Weißenfels die notwendigen Mittel
für die Arbeitsbeſchaffung zu erhalten.

Als der Kommuniſt Tanneberger vor Ein
tritt in die Vorſteherwahl erklärte, daß bei den
Novemberwahlen 1932 die Mehrheit der Weißen
felſer Arbeiterſchaft ſich für die KPD. ent
ſchieden habe, demzufolge die KPD. auch das
Präſidium verlange, klärt unſer Stadtverord
neter, Pg. Klacke, dieſen Demagogen dahin
gehend auf, daß bei der letzten Wahl die
NSDAP. als weitaus ſtärkſte Partei hervor
gegangen ſei. Trotzdem vertritt unſer Pg.
Klacke immer noch ſiebeneinhalb Tauſend
Weißenfelſer nationalſozialiſtiſche Stimmen
als einziger nationalſozialiſtiſcher Stadt
verordneter!)
Die weiteren Punkte der Tagesordnung,
Wahl der Abteilungen, Neuwahl der Schul
deputation, Verpachtung des Plakatsanſchlags
an die WerbeLloydGeſ. uſw., waren bald er
ſchöpft, ſo daß die eingebrachten Dringlichkeits
anträge wieder die meiſte Zeit in Anſpruch
nahmen. So entſpann ſich eine ſtundenlange
Debatte über das Arbeitsbeſchaffungsprogramm,

über welches ein bürgerlicher Dringlichkeitsan
trag vorlag. Der Stadtkämmerer Dr. Geiger
erklärte dann am Schluß der Debatte, daß die
Mittel dazu ſehr beſcheiden ſeien und man ſolle
keine falſchen Hoffnungen erwecken.

Auch die KPD. hatte ſich wieder einige Er
werbsloſenanträge zu eigen gemacht. Somit
wurde der Magiſtrat beauftragt, Mietfenkungen
in den ſtädtiſchen Baracken, Schulſpeiſung
u. a. m. vorzunehmen. Laut Notverordnung
hat ja über derartige Ankräge immer der
Magiſtrat das letzte Wort; die Kommuniſten
in ihrer demagogiſchen Art führen dann über
eingebrachte Erwerbsloſenanträge eine ſtunden
lange Debatte, die doch immer erfolglos bleibt.
Wir erinnern dabei nur an die Winterhilfe der
Erwerbsloſen, die ſich dann letzten Endes doch
nur den Mund wiſchen konnten, ohne das ſie
nur etwas von der Winterhilfe zu ſehen
bekamen.

Den Schluß der Stadtverordnetenverſamm
lung bildete dann noch eine nichtöffentliche
Sitzung, wobei über die Jnruheſtandverſetzung
eines Beamten beſchloſſen wurde.

Bürgerliche und GPD. Arm
in Arm

Stürmiſche Stadtverordnetenſitzung in Köthen.
„Köthen (Anhalt). Die erſte Sitzung der

Köthener Stadtverordneten in dieſem Jahre
nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. Bei der Neu
wahl des Präſidiums gab es eine große Ueber
raſchung. Die SPD., mit 11 Mandaten die
zweitſtärkſte Fraktion, ſtimmte geſchloſſen für
die bürgerlichen Kandidaten und gegen die
Nationalſozialiſten, ſo daß die Nationalſozia
liſten als ſtärkſte Fraktion keinen einzi
gen Vertreter im Präſidium haben.

Stadtverordnetenverſteher wurde Stadtv.
Naumann (Bürgerl.) mit 16 Stimmen, wäh
rend auf den Stadtv. Friesleben (NSDAP.)
nur die 19 Stimmen der Nationalſozialiſten
entfielen. Zum ſtellvertretenden Vorſteher
wurde Stadtv. Schumann (Haus und Grundb.)
mit 16 gegen 12 Stimmen ernannt. 1. Schrift
führer würde Stadtv. Pfeiffer (DNVP). 12
Zettel waren unbeſchrieben, einer zerſplittert.
Stadtv. Priebe (Zentrum) wurde ſchließlich bei
Stimmenenthaltung der NSDAP. zum zweiten
Schriftführer gewählt. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung kam es zu Tumulten, wobei der
Abg. Hoffmann (NSDAP.) nach drei Ord
nungsrufen mit Polizeigewalt aus dem Saale
entfernt werden mußte. Er wurde auf drei
Sitzungen ausgeſchloſſen. Dem Stadtverord
neten Friesleben wurde vom Vorſteher das
Wort entzogen.

Nach dem Ausſchluß noch weiterer national
ſozialiſtiſcher Stadtverordneten verließ die

NSDAP. geſchloſſen den Saal.
Auch die nichtöffentliche Sitzung nahm einen
lebhaften Verlauf. Ein bürgerlicher
Stadtverordneter wurde ausgeſchloſſen.

Merse bar Storctt van Brrr
Verkehrsunfälle

Merſeburg. In dieſen Tagen ereigneten
ich hier zwei Verkehrsunfälle, die leicht für die

eteiligten gefährlich werden konnten. Einmal
rannte auf dem Neumarkt ein Motorrad auf
einen Omnibus der Verkehrslinie Merſeburg
Leipzig, der ſeine Fahrt plötzlich abſtoppen
mußte. Das Motorrad wurde dabei ſo ſtark
beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden mußte.

Alsdann ereignete ſich an der „Grünen
Linde“ ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonenauto und einem Laſtwagen. Die Fahr
a wurden am Kühler und an den Kot
gen beſchädigt. Die Schuldfrage ſteht noch

Perſonen kamen bei dieſen Unfällen zum E
Glücke nicht zu Schaden.

Merſeburg. (Vom Reformregalghm-
naſ,ium.) Die freie Studienratſtelle am
Merfeburger Reformrealghmnaſium wurde
durch Studienrat Ernſt Lehmann (Erfurt) be
ſt der an der dortigen HumboldtOberreal
ſchule tätig war.

Merſeburg. t r n Reklame)macht das Geſchäft für Haushalktungsgegen
ſtände von J. Oppel in der Gotthardtſtraße.
Um die Güte eines Kaffeefilters zu dokumen
tieren, wird in einem Schaufenſter vor aller
Oeffentlichkeit Kaffee gekocht, der dann in
Form von Koſtproben gratis an Intereſſenten
verteilt wird. Natürlich iſt in Anbetracht der
ſtrengen Kälte die Zahl dieſer Leute groß.

KPOD.Pleite
Leuna. Eine einberufene öffentliche Ver

ſammlung der hieſigen KPD., bei der ein Leip
tiger Genoſſe über „ruſſiſche Fragen“ referie
ren ſollte, mußte wegen Mangels an Maſſe
ausfallen. Es ſollen nur 15 Perſonen an
weſend geweſen ſein. Für Leung ein bemer
kenswertes n e aus dem man allerhand
Schlüſſe ziehen kann.

Am Tode vorbei
Holleben. Ein jüngerer auswärtiger Mo
torradfahrer hatte ſich hier etwas angetrunken
und verließ in dieſem Zuſtande das Gaſthaus
um, wie er ſagte, Betriebsſtoff für ſeine Ma
ſchine zu holen. Als er aber zu lange aus
blieb, forſchte man nach ſeinem Verbleib und
fand ihn ſchließlich in einer dunklen und ſtillen
Gaſſe des Ortes ſchlafend auf. Ohne ſeine
Entdeckung durch die „Rettungs- Expedition
wäre er ſicherlich ins Jenſeits hinüberge

ſchlummert, denn er war inzwiſchen ſchon ſteif
und ſtarr geworden. Nur gang langſam erholte
er ſich im Gaſthaus wieder. Hoffentlich bleibt
dieſes Jntermezzo ohne Folge für ihn.

Vorſtandswahl
Leung. Anläßlich der Jahreshauptverſamm

lung des land wirtſchaftlichen Vereins wurde
der Vorſtand neu gewählt. Dieſer ſetzt ſich zu
ſammen aus den Herren Max Weißbach als
1. Vorſitzender, Paul Burkhardt als Kaſſierer
und Karl Lehnert als Schriftführer.

Betriebsunfall
Neumark. Auf dem Werk Pfännerhall,

Braunsdorf, verunglückte der Maſchinenführer
mil S. beim Umkuppeln eines Zuges. Er

erlitt einen Beckenbruch und andere Verlketzun
gen und mußte ins Krankenhaus nach Halle ge
bracht werden.

Troſtloſes Zeichen
Lützen. Wegen Mangel an Kohlen mußte

die hieſige Volksſchule mit gehobenen Kloſſen
bis auf weiteres ſchließen. Zeichen der Zeit!

Gpionage P es
Ebbing vor dem Reichsgericht

Zuchthaus, Ehrverluſt und Entfernung
aus dem Heere.

Goslar. Der Gefreite beim Stabe des
3. preußiſchen Fägerbataillons Infanterie
Regiments 17 in Goslar, Friedrich Ebbing,
wurde, wie erinnerlich, als Täter eines Ein
bruchsverſuches ermittelt, der in der Nacht vom
18. zum 19. Oktober 1931 in der Goslarer Jnu
fankeriekaſerne verübt worden war. Es konnte
ſich nach Lage der Dinge bei dieſem Ein
bruchsverſuch nur um die Beſchaffung von ge
heimem Material für Spionagezwecke handeln.
Ebbing gab dieſen Beweggrund auch zu, be
hauptete aber, der wegen politiſcher Vergehen
und Verbrechen vielfach vorbeſtrafte Maſchiniſt
Auguſt Steffens habe ihn zu dieſer Tat ver
anlaßt. denn Steffens habe Material für den
franzöſiſchen Nachrichtendienſt gebraucht und
habe ihm (Ebbing) 800 Mark als Belohnung
verſprochen. Der vierte Strafſenat des Reichs
gerichts verurteilte nun am Montag Ebbing
wegen verſuchten Verrates militäriſcher Ge
heimniſſe in Tateinheit mit verſuchtem Ein
bruchsdiebſtahl zu zwei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt
ſowie Entfernung aus dem Heere. Vierzehn
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des Ebbing verkehrt habe.

beleuchtung einzuſtellen.

Monate der Strafe gelten als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt. Der mit unter Anklage
geſtellte Steffens wurde freigeſprochen, weil
die. von Ebbing behauptete Anſtiftung ihm
nicht nachzuweiſen war. Der Senat war
vielmehr der Anſicht, daß man eher der Ver
teidigung des Steffens Glauben ſchenken müſſe,
die dahin ging, Ebbing habe ihn aus Haß falſch
beſchuldigt, weil er in Oſterode mit der Braut

Wieder ein bürgerlicher 6tadtrerordneten
borfteher in Bitterfeld

Bitterfeld. Bei der Wahl des Stadtverord
netenvorſtandes wurde mit den Stimmen der
Bürgerlichen und der Sozialdemokraten der
bisherige Vorſteher Dr. Hleingu (Bürger
lich) wiedergewählt gegen die Stimmen der
Kommuniſten. Das Arbeitsbeſchaffungspro
gramm, das umfangreiche Straßenarbeiten
und Ausbeſſerungen am Waſſerwerk umfaßt,
erfordert nahezu eine Million Mark und wurde
einſtimmig angenommen. Der vorgelegte
Jahresabſchluß für 1931 wies durch einſchnei
dende Sparmaßnahmen nur einen Fehlbetrag
von 6000 Mark auf und wurde ebenfalls an
genommen. Jm Laufe der Beratungen kam
es zu heftigen Angriffen der Kommuniſten auf
den erſten Bürgermeiſter, ſo daß der Vorſteher
einen Kommuniſten ausſchloß. Die Sitzung
mußte unterbrochen werden und konnte erſt
wieder aufgenommen werden, nachdem die Po
ae- den Kommuniſten aus dem Saal entfernt
hatte.

Her Naumburger Vatermord
Notwehr erwieſen

Naumburg. Der Arbeiter Hädicke war,
wie bereits gemeldet, nach einer Auseinander
ſetzung mit ſeinen Angehörigen von ſeinem
Sohn mit einem Knüppel niedergeſchlagen
worden. H. iſt nach kurzer Zeit im Kranken
haus den Verletzungen erlegen. Das Verfahren
gegen den Sohn iſt nunmehr eingeſtellt worden,
da die Unkerſuchung ergeben hat, daß Hädicke
junior in Notwehr gehandelt hat.

Ein Mord nach 10 Fahren aufgeklärt

Camburg. Jn der Nähe von Camburg
wurde im September 1928 die 88 Jahre alte
Ehefrau Emma Buch heim ermordet und
beraubt. Es gelang nicht den Täter zu er
mitteln. Jn der Nähe des Tatortes befand ſich
während des Ueberfalles eine 75jährige Frau
aus Naumburg die ebenfalls von dem Täter
bedroht wurde. Erſt vor wenigen Tagen ſah
die Tatzeugin den Täter in Naumburg und
veranlaßte ſeine Feſtnahme. Der Täter, der
69jährige Arbeiter Hilbig, wurde feſt
genommen, beſtritt die Tat, obwohl die Frau
ihn beſtimmt wieder zu erkennen angibt. H.
wurde dem Amtsgericht in Weimar zugeführt.
Die Ermittlungen ſind noch im Gange.

Kohlenſtaubernploſion
Sollſtedt. Auf dem Kaliwerk Sollſtedt flog

beim Leeren eines dreiteiligen Tankwagens
plötzlich der mittlere der mit Kohlenſtaub ge
füllten eiſernen Behälter mit lautem Knall
auseinander. Es entſtand eine gewaltige
Kohlenſtaubwolke. Der Tank iſt oben und
unten durch die Wucht der Exploſion voll
ſtändig auseinandergeriſſen worden. Der mit
der Leerung beauftragte Arbeiter Hermann
Bindheim wurde durch den Luftdruck beiſeite
geſchleudert und erlitt einen Nervenchock. Er
m ins Krankenhaus nach Bleicherode ge
racht.

Werhekundgebung des Heutſchen
Ofthundes auf dem Kyßhänfer

Sangerhauſen. Der Deutſche Oſtbund wird
im kommenden Sommer auf dem Kyffhäuſer
eine große Werbekundgebung veranſtalten. Die
Vorbereitungen zu der Tagung, deren Termin
noch nicht genau feſtſteht, hat die Sangerhäuſer
Ortsgruppe der Oſtmärker übernommen.

Die obere 6aale überall zugefroren
Plötzkau. Die Saale iſt ſetzt bis über die

anhaltiſche Landesgrenze hinaus überall zuge
froren. Nur hier und da noch finden ſich offene
Stellen. Das Eis iſt auf der ganzen Länge
des Fluſſes plötzlich zum Stillſtand gekommen
und die großen Eisſchollen ſind über Nacht
aneinandergefroren. Für die Waſſervögel hat
das völlige Zufrieren ſtarke Nachteile.

Otterslehen ohne Gtraßenbelenchtung

Ottersleben. Ueber ein Drittel der Ein
wohner von Ottersleben ſind arbeitslos und
leben von den Mitteln der Wohlfahrtsfürſorge
und anderen Unterſtützungen der öffentlichen
Hand. Die Verwalkung, die, trotzdem ſie in
den letzten Mongten ſtaatliche Zuſchüſſe er
hielt, erhebliche Rückſtände auszugleichen hat,
hat ſich jetzt gezwungen geſehen, die Straßen

Es gilt alſo künftig
hin bei Nacht: Leuchte dir ſelbſt!

Kommuniſten üherfallon einen 6N.- Mann

Nordhauſen. Abends gegen 22 Uhr
wurde ein SA.-Mann auf dem Neumarkt von
4—5 Kommuniſten überfallen. Nachdem man
ihn zu Fall gebracht hatte, erhielt er mehrere
Meſſerſtiche in den Oberagrm, in den Nacken
und auch Verletzungen am Kopf. Die Täter
konnten unerkannt entkommen.

Berahurger Haushalt abgelehnt
Bernburg. Jn der zweiten Gemeindergts-

ſitzung wurde die Hauptabſtimmung über den
Etat, der nunmehr mit einem ungedeckten Fehl
betrag von 1 028600 RM. abſchließt, vorge
nommen. Da nur die fünf beſoldeten Magi-
ſtratsmitglieder und die beiden Deutſchnatio

nalen für den Etat ſtimmten, wurde er abge
lehnt und wird nun zur eventuellen Zwang
weiſen Feſtſetzung an die Regierung gehen.

„Goldrauſch“ an der Elbe
Ogkeln (Kr. Wittenberg). Vor 150 Jahren

(1788) ſuchte ein n Harz um eine Ver
leihung auf Goldbergbau im Dorfe Ogken
zwiſchen Gräfenhainichen und Wittenberg nach
Bei der e W fand man aber daß d
vermeintliche Gold bloßes Katzengold (Glin
mer) war. Die erſte Belehnung auf Goldbergbau in der Dübener Heide erhielt vom Kur

fürſten im Jahre 1531 ein Simon Müller u
Koß (Coſſa). Jn der Elbe wurde die Goſh
fiſcherei betrieben 1557 von Strehla bis über
Wittenberg, 1565 zwiſchen Pretzſch m
Maucken, 1592 unterhalb Torgaus. Jm Jahe
1589 trug Herzog Johann Georg eine Kell
von Waſchgold aus der Elbe, das um Torgan
geſammelt war und 16 Mark gewogen hat
In damaliger Zeit drückte man die Mürz
bezeichnung nach Gewicht aus. Eine M
(marca) beſtand aus vier Vierdung (fertoneß
und wurde zum Silbergewicht von 16 Lot be
rechnet. Eine Mark war alſo ſo viel wie e
Pfund Silber.
Gelbitmord wegen fatſcher Anſchuldigun

Staßfurt. Beim Gaſtwirt in Förderſtedt
war eine Waiſe, Eliſabeth B., angeſtellt. Ah
ſie ungerechtfertigt des Diebſtahls beſchuldigt
wurde, ging die B. zu ihren Verwandten nach
Löderburg. Dort aber wurde auf Veranlaſſung
des Gaſtwirts eine Durchſuchung bei ihr vor
genommen. Schwer gekränkt und wohl auch in
der Angſt, unſchuldig beſtraft zu werden, ver
ließ Eliſabeth B. heimlich ihre Verwandten
und ſtürzte ſich in die Waſſer der Bode, wo ein
Herzſchlag ſie tötete. Nachträglich erſt ſtellte
ſich ihre Unſchuld heraus.

eine Flaſche Lyſo! getrunken

Harnburg (Harz). Ein junger Mann ver
ſchaffte ſich eine Flaſche Lyſol und trank ſie
aus. In hoffnungsloſem Zuſtand wurde der
Selbſtmörder ins Hrankenhaus gebracht. Der
Grund zu ſeiner Tat iſt Liebeskummer.

7 Biſamratten gefangen
Mühlberg. Zwei Jungen hatten vor eini

gen Tagen in einem toten Graben beim Dorfe
Boragk ein Biſamrattenneſt entdeckt und vor
ſein Schlupfloch eine Aalreuſe geſtellt, um die
gefährlichen Nager beim Herauskommen u
fangen. Jetzt fanden ſie in der Aalreuſe nicht
weniger als ſieben ausgewachſene Biſamratten
vor, die ſämtliche getötet wurden. Die Jagd
auf Biſamratten, die im gleichen toten Graben,
einem alten Elbarm, noch häufiger vorkommen
wird natürlich nun mit aller Kraft fortgeſeßt.

Eimftellnng des 6chifsverkehrs auf der El

Torgau. Das ſtarke Treibeis und der durhh
den ſtarken Froſt verurſachte niedrige Waſſer
ſtand haben die Elbſchiffahrts-Geſellſchaften
veranlaßt, den Verkehr auf der Elbe vorläufig
einzuſtellen. Die Schiffe befinden ſich in den
Winterhäufen. Der Waſſerſtand am Torgau
Hauptpegel mit 0,78 Meter hat damit den bis
her niedrigſten Waſſerſtand ſeit 1909 erreicht

Die Auswirkungen der mnejtie in Huhel

Deſſau. Das Amneſtiegeſetz vom 20. De
zember 1932 hat nach den bisherigen Feſt
ſtellungen bei den anhaltiſchen Juſtizbehörden
in insgeſamt 876 Fällen Anwendung gefun
den. Davon ſind 244 Fälle Straftaten, die aus
politiſchen Beweggründen begangen ſind. n
73 Fällen wurden gerichtlich erkannte Strafen
erlaſſen und 171 anhängig gemachte Verfahren
niedergeſchlagen. 632 Fälle betreffen Straf
taten, die aus wirtſchaftlicher Not verübt ſind
Hier ſind 445 Strafen erlaſſen und 167 ſchwe
bende Verfahren eingeſtellt.

Bei den politiſchen Strafſachen ſind, ſowel
Feſtſtellungen getroffen werden konnten, 74 An
gehörige rechtsgerichteter politiſcher Gruppen
Und 159 Angehörige linksſtehender Gruppen be
teiligt.

Eisleben. (Hohes Alter.) Die WitwEmilie Friepan konnte am Dienstag im Kre
ihrer Kinder und Enkelkinder ihren 88.
burkstag feiern. Die Jubilarin erfreut ſih
noch großer Rüſtigkeit.

Breitenbach (Harz). (Jahresverſamm
lung des Kriegerverein s.) Der Krie
gerverein hielt ſeine diesjährige Jahreſammlung ab, die gut beſucht war. Zunädſ
wurde die Rechnung des Jahres 1932 g.
die mit einem Ueberſchuß von 67 L abſchlieh
Da von ſeiten der Verſammlung keine Zean
ſtandung vorlag, wurde dem Kaſſierer, Kame
rad Hugo Engel Entlaſtung erteilt. Wie n
wurde nunmehr zur Neuwahl des Vorſtande
geſchritten. Der bisherige Vorſtand wurde v
allen Kameraden durch Zuruf einſtimmi
wiedergewählt. Außerdem wurde nbeſchloſſen, dem älteſten und ſehr beliet
Kameraden des Kriegerbereins Hermann r
Beſitzer des Gaſthauſes „Froher Buſch 5 Hi z
meter von Breitenbach entfernt gelegen,
geſchloſſenen Vereinsbeſuch abzuſtatten. Da
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Obereichſtädt. (SS. wirbt.) Am n
gangenen Sonnabend und Sonntag hatte
hier unſere ſchneidige SS. eingeſunden,
unſere Ortsgruppe bei einer großangelenn
Werbeveranſtaltung zu unterſtützen. Am n
abend Abend wurde die Propaganda durch e
erſtklaſſiges Kongert der SS. Kapelle
ihrem altbewährten Meiſter Steuer, n
durch den Spielmannszug der SS. III /26, n
geleitet. Der Saal des Gaſthofes war
beſetzt. Am Sonntag begann dann denn
Marſch durch Langeneichſtädt, Oberwünſch 4
Niederwünſch, an dem ſich außer der SS. a
SA. und die Mitglieder der Orksgruvpeen
200 Schwarze und Braunhemden, beteiligt
Ueberall wurden ſie begeiſtert begrüßt.
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Gtarker Froſt kein Verſchnee
Anhaltender Froſt iſt das Kenn

zeichen der augenblicklichen Wetterlage in den
Pinterſportgebieten. Neuſchneefälle hat es

Allein im Schwarzwald iſtJat irgends gegeben. aen oltig oder nebelig, ſonſt herrſcht überall
Torgau ſonniges Wetter. Die Winterſport Bedingungen
n d ſind im bayeriſchen Alpengebiet, in Thü
Mütg Nringen, dem ſächſiſchen und ſchleſiſchen Berg

n land ausgezeichnet, im Schwarzwald, im Hacrz
cton ind der Rhön meiſt gut. Nur der Taunus und
Jot v die weſtdeutſchen Gebirge haben ungenügende

Schneelage. Die niedrigſte Temperatur mit
Ninus 24 Grad verzeichnete am Donnerstag
Rorgen Bad Reinerz im Glatzer Bergland,
cher auch Bad Flinsberg im Jſergebirge und
Oberſtdorf im Allgäu melden 21 bzw. 20 Grad

vie ein

ſaun
r Hälte.

nach Der für Sonntag vorgeſehene 45-Kilometer
aſſung St Staffellauf des Harzer Skiverbandes
8 9 mußte abgeſagt werden. Auf der Strecke liegt

e war 15--20 Zentimeter Schnee, es iſt aber für
einen Staffellauf, an dem ſich 89 Teams mit
je 5 Läufern beteiligen wollen, zu wenig. Als
neuer Termin iſt der 26. Februar vorgeſehen.

Auch die Harzer Skimeiſterſchaft
iſt noch nicht geſichert. Die Kämpfe ſollten am

und 5. Februar ſtattfinden, werden aber,
wenn nicht noch ſtarker Schneefall eintritt,
wohl auch verſchoben werden müſſen.

9r. Peltzer erwarb das
Gilberne Gportabzeichen

Vor einigen Tagen hat Dr. Peltzer die

andken

wo ein
ſtellte

n ver
ink ſie
de der

Der

n Uebungen für das „Silberne Sportabzeichen“
ebſolvieren. Seit 10 Jahren iſt er bereits im

et des Bronzenen. Bei den Prüfungen füro das Silberne ergielte er im 800MeterSchwim
im die wen 7:18, im Weitſprung 5,85 Meter, im 100-
en z MeterLauf 11,2 Sek., im 10Kilometer-Lauf
nint .17 Minuten, im Kugelſtoßen 10,75 Meter.

an Nit dieſen Leiſtungen errang er das ſilberne
Jan Abzeichen.

Gerton-U6n. ſtieß die Kugel 15,52 m

geſetzt. In Brooklyn fand jetzt die erſte Hallen
veranſtaltung ſtatt, bei der die Lauf
ſtrecken nach dem Meterſyſtem ausgeſchrieben
waren. Das Feſt hatte eine ſtarke Beteiligung

r Eb
durch gefunden. U. a. fand ſich auch Amerikas Spe

Paſſer zialiſt im Kugelſtoßen, Sexton, am Start ein
haften und erreichte eine Weite von 15,52 Meter. Ein
i 8000MeterLauf wurde von MeCluſky in der
in den
rgauet
n bis
rreicht.

Das kommende Wochenende ſteht wieder
ganz im Zeichen des Winterſports.
Schnee iſt faſt überall gefallen. So iſt das

II

ge Programm recht reichhaltig ausgefallen.
hörden h Die Skiläufer tragen mehrfach Ver
gefun vandsmeiſterſchaften aus. Die Schleſier ver

ſammeln ſich in Krummhübel, die Sachſen
n Altenberg, die Schwaben in Meßſtetten.
Die Meiſterſchaften des SC. Sauerland ſollen

ie aus

trafen Jn in WVillingen durchgeführt werden, ſofern noch
Straf Echneefall für eine Verbeſſerung der Schnee
t ſind deke ſorgt. Mehrere Veranſtaltungen im Aus

land verdienen ebenfalls große Beachtung. Dieſche Schweizer Skimeiſterſchaften, die diesmal eine

ſowel überaus hohe Beteiligungsziffer aufzuweiſen
An I Lben, werden in Einſiedeln ausgetragen. Die
euppen Aſterreicher bringen ihre Landesmeiſterſchaft
en be n Hofgaſtein zur Durchführung. Die Akade

miker kommen in Bardonecchiag in Italien
zuſammen, wo die Akad. Weltwinterſpiele be

Witte Nuinnen, an denen jedoch Deutſchland nicht be
Kreiſe ligt iſt. Im Harz will man endlich die
8. fe ſkiſportkiche Veranſtaltung abwickeln, da
ut ſie dort bisher mit den Schneeverhältniſſen

recht ſchlecht ausſah. Vom Brocken nach Alte
nau ſoll eine 45-Kilometer-Skiſtaffel

mit M asgelaufen werden. Daneben gibt es noch
Kri viele Kleinveranſtaltungen.
n Die deutſchen Eisſegelmeiſterſchaf
inä en werden nun doch noch am kommendengeleg Vochenende auf dem Schwentzaitſee bei Anger
hüeht ausgetragen, da bereits mehrere aus
Zen P ige Schlikken aus Berlin und Stettin in
i Spreußen eingetroffen ſind. Infolge ſtarken
n geefall es wollte man einen ſpäteren Termin
ande en. Jn Braunlage werden die deut
e n Weiſterſchaften in Eisſchießen zur
mmig ſcheidung gebracht, ein Winterſport, der
a m viel zu wenig bekannt geworden iſt und
iebten her hauptſächlich in Bayern gepflegt wird.
iebal Mit großer Spannung ſieht man dem Ausgang
Kilo nes Länderkampfes im Eisſchnellaufen zwi
m a Norwegen und USA. entgegen, bei dem

dann h orweger in Oslo Revanche für ihre bei den
in riſchen Winterſpielen in Lake Placid er

ver en Niederlagen durch die Amerikaner neh
e i e vollen. Von den zahlreichen Eishockey
in e n e iſt der Länderkampf zwiſchen derlegten I Varts ne USA. in Zürich zu erwähnen. Jn
on ſeiner De der Berliner Schlittſchuhklub mit
gen r Eishockehymannſchaft zu Gaſte.
untet Naſe m ußballſport werden die Meiſter
rſtüht Senme fortgeſetzt, die von Sonntag zu
ein c See größeres Intereſſe finden. Vonn iel von (Hafteſpieken inkereſſiert das Gaſt
ar I ſodt e n Jabn Regensburg in der Reichshaupt
und wird An Viktoria 89. In Leipzig und Jena
auch abgehen ſtrig Wien Proben ſeines Könnens
etwa tigen m Ausland kommt es zu einer wich

egegnung in Liſſabon, wo ein Länder

ausgezeichneten Zeit von 8:38,8, die 1500 Meter
von Nordell in 4:600,8 gewonnen.

Mit großem Jntereſſe ſieht man der Ver
anſtaltung des Millroſe AC. entgegen, bei der
auch der bekannte Läufer Ray Konger am
Start erſcheinen ſoll. Auch der Start des
Schweden Ny erwartet man mit großer
Spannung.

Fwei Fußball-Punktſpiele
außerhalb Halles

Von den am Sonntag ſtattfindenden vier
Punktſpielen im Ligafußball finden zwei
außerhalb Halles ſtatt. Jn Merſeburg
ſteigt das „kleine Derby“ zwiſchen Preußen
und 99, und in Neumark haben die Platz
beſitzer Gelegenheit, bei den zurzeit ſpiel
ſchwachen Boruſſen Punkte zu ſammeln.

Preußen-99
Auf dem PreußenPlatz in Merſeburg wer

den die Platzbeſitzer die Ortsrivalen 99 zum
fälligen Verbandsſpiel empfangen. Jm Vor
ſpiel ſiegten die 99er 1:0. Inzwiſchen hat ſich
mancherlei geändert. Die Gäſte ſind nach einem
Formrückgang bedingt durch Spielerver
letzungen wieder im Kommen, während die
Preußen am letzten Sonntag in Halle eine
recht ſchwache Leiſtung zeigten. Ob die Punkt
not das Können des Platzbeſitzers ſteigert, möch
ten wir bezweifeln. Sportlich iſt das Können
beider Gegner, wenn die Preußen in Hochform
ſind, gar nicht ſo unterſchiedlich. Jn den End
kämpfen ſiegen aber gewöhnlich nur die beſſeren
Nerven. Hieran ſcheiterten bisher bald alle
Liganeulinge. Sie oder Niederlage wird alſo
ſehr viel davon abhängen, wie die Elf des
Platzbeſitzers ſich mit dieſer Belaſtung abfinden
wird. Spielbeginn 14.80 Preußen-Platz.

Neumark Boruſſia
Auch die Neumärker ſind von unmittelbaren

Abſtiegsſorgen bedroht. In der erſten Serie
hatten die Platzbeſitzer noch nicht die gewohnte
Kampfkraft erreicht. Dieſe Periode ſcheint nach
den letzten Leiſtungen überwunden. Die Bo
ruſſen ſollten daher ſich in Neumark nur
ſchwer durchſetzen können. Jm Vorſpiel unter
lagen die Schwarzen 4:2 auf eigenem Platz.
Wir möchten auch heute glauben, daß ein Sieg
der Mannſchaft aus dem Geiſeltal das Wahr
ſcheinlichere iſt. Spielbeginn 14.30,
Neumark.

Bei den Deutſchen HallentennisMeiſter
ſchaften in Bremen konnte am Donnerstag
Frau StuckRecnizek die Franzöſin Frau Gold
ſchmidt nach erbittertem Kampf mit 6:8, 2:6,
6:4 ſchlagen.

Gport am Wochenende (28.-29. Fanuar)
kampf Portugal-- Ungarn vor ſich geht. Jn
England wird bereits die vierte engliſche Pokal
runde ausgetragen.

Jn Bremen gehen die Deutſchen Hal
len-Tennis-Meiſterſchaften zu Ende, bei
denen es in den Finalſpielen im Herreneinzel
und auch im Dameneinzel recht intereſſante
Treffen geben muß.

Ein Schönheitsturnen verſammelt in
Breslau die Elite der deutſchen Kunſtturner.
Mit dem deutſchen Meiſter Frey, Kreuznach,
dem Exmeiſter Krötzſch, ferner Winter, Steffens
und Wedekind dabei, werden die Breslauer
Kunſtturnen in höchſter Vollendung zu ſehen
bekommen.

Die Leichtathletik wartet mit einer
ganz neuartigen Veranſtaltung auf. Der Ver
band Brandenburgiſcher Athletikvereine trägt
in Tegel bei Berlin einen Orientierungs-
lauf aus, einen Waldlauf, bei dem die Teil-
nehmer keine vorgezeichnete Strecke vorfinden.

Ein internationales Schwimmfeſt wird
vom SV. Aachen 06 abgewickelt, der ſich dazu
Hollands bedeutendſten Schwimmverein Het 9
eingeladen hat.

Jm Ringen gibt es in Ludwigshafen
einen Start ſchwediſcher Ringer, die ſich noch
einige Zeit im Anſchluß an den Länderkampf
in Deutſchland aufhalten.

Der Radſport bringt in der Reichs
hauptſtadt bereits am Sonnabend ein Mann
ſchaftsrennen „Die Hundert“, das mit Rieger-
Ehmer, Rauſch Hürtgen, Lehmann Wiſſel,
SchönBuſchenhagen uſw. eine gute Beſetzung
erfahren hat. Die Basler Winterbahn bringt
am gleichen Tage einen „Länderkampf“ Deutſch
land Schweig, da bei den Stehern Metze und
Sawall auf Ruegg und Gilgen und bei den
Fliegern Richter, Engel und Steffes auf Richli,
Dinkelkamp und Bühler treffen. Am Sonntag
Vormittag wartet die Kölner Rheinlandhballe
mit Amateurrennen auf, zu denen der hollän
diſche Olympiaſieger van Egmond eingeladen
wurde.

Einer wichtigen Prüfung unterziehen ſich
die Motorſportler bei dem Winterfahr
barkeits Wettbewerb des ADAE. in Kreuth bei
Tegernſee.

Zwei Tagungen werden erledigt. Jn
Frankfurt (Main) tritt der Deutſche Golfver
band zuſammen, in Berlin der Verein Deut
ſcher Radrennbahnen. Wichtige Terminfeſt
ſetzungen ſind der Hauptanlaß bei der Tagung.

Das Reitturnier in Berlin verſammelt
wieder beſtes Pferdematrial in der Reichshaupt
ſtadt. Zahlreiche Ausländer haben ihr Erſchei
nen zugeſagt. So wird es in der Kaiſerdamm-
halle wieder harte Kämpfe und ſchöne Schau
nummern, die ſchon von jeher die Berliner Reit
turniere auszeichneten, geben.
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Fahrestagun
Namensänderung. Scharfe Reſolution gegen

und Dir.
Geſtern hatte der Halleſche Ausſchuß für

Leibesübungen, die lokale Kopforganiſation der
Halleſchen Turn und Sportverbände und Ver
eine, zu ſeiner Jahreshauptverſammlung ein
geladen. Die umfangreiche Tagesordnung war
überraſchend ſchnell erledigt.

Leibesübungen in Not! Das waren
die Worte, die der Vorſitzende Dr. Kaiſer
feinem Rückblick über die Arbeit des Aus
ſchuſſes im vergangenen Jahre voranſetzte.
Trotz aller Schwierigkeiten iſt es doch ge
lungen, poſitive Arbeit zu leiſten. Die ſport
liche Hauptveranſtaltung des Jahres 1932 war
der Staffellauf „Quer durch Halle“, der Tur
ner und Sportlervereine vereinte, und der auch
in dieſem Jahre wieder durchgeführt werden
ſoll. Die Hauptarbeit ſieht der Ausſchuß auch
in dieſem Fahre in der Unterſtützung der
Sportvereine und in
den Behörden gegenüber. So will man ſich am
Notwerk der deutſchen Jugend beteiligen, über
das unten noch geſprochen werden ſoll. Ferner
ſetzt man die Bemühungen fort, die Preiſe für
Schwimmſtunden im Stadtbad und für die Be
nutzung der Turnhallen herabzuſetzen, da die
vielen Kleinvereine bei der großen Zahl
ihrer arbeitsloſen Sportler dieſe Summen
heute nicht mehr aufbringen können.

Leider hat die Stadtverwaltung, die bei
der geſtrigen Sitzung überhaupt nicht ver
treten war, hier verhältnismäßig wenig

Verſtändnis gezeigt.
So äußerte nach den Worten von Dr. Kaiſer

ein Prominenter der Stadt ſogar einmal:
„Wenn die Vereine dieſes Geld nicht
haben, dann müſſen ſie eben das Schwim

men laſſen.“
Das iſt ein. Verhalten, das jedem ſozialen

Empfinden ins Geſicht ſchlägt und eines be
ſonderen Kommentars nicht bedarf. Nur ſo
iſt es zu verſtehen, daß aus der Mitte der Ver
ſammlung heraus eine äußerſt ſcharfe Reſo
lution gegen die derzeitige Stadtverwaltung
vorgelegt wurde und auch mit 22:15 Stimmen
zur Annahme kam. Die Reſolution hat fol
genden Wortlaut:

Der Stadtverband für Leibesübungen
bedauert es, daß die Stadt Halle die Be
ſtrebungen der dem Stadtverband für Leibes-
übungen angeſchloſſenen Verbände für ſo
wenig wertvoll erachtet, daß ſie nicht einmal
vertreten iſt.

Der Stadtverband für Leibesübungen kann
nicht verſtehen, daß die Gebühren für
Schwimmſtunden und Turnhallen trotz der
Notzeit auch heute noch ſo hoch ſind, daß ſie

q des hallejchen 6portparlaments

ihrer Vertretung V

für viele Vereine nicht mehr tragbar ſind.

die Stadt. Vorträge von Hptm. Albradt
Dr. Holz.

Wir erwarten auf das Beſtimmteſte, daß
die Stadt hier umgehend Wandel ſchafft.

Aus den zahlreichen Punkten der Tages
ordnung ſei zunächſt hervorgehoben, daß der
Ausſchuß ſeinen Namen aus taktiſchen Grün
den in „Stadtverband für Leibesübungen“ änderte. Man glaubt, dadurch
einen offizielleren Anſtrich zu erhalten. Der
Kaſſenbericht wurde einſtimmig gutgeheißen,
die erforderlichen Neuwahlen ergaben die
Wiederwahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden
Herren. Schließlich nahm man noch eine for
male Satzungsänderung vor und genehmigte
dann überraſchend glatt den Jahres
haushaltsplan, in dem

wiederum eine Kopfſteuer von 7 Reichs
pfennig

für jedes Mitglied eines der angeſchloſſenen
ereine vorgeſehen iſt.
Recht lebhaft ging es in der Ausſprache

zu, in der gleichfalls harte Worte gegen die
geringe Sportfreudigkeit unſerer Stadtverwal
tung fielen. Wir erinnern uns noch gern der
Zeiten, in denen bei der Zuſammenarbeit der
halleſchen Turner und Sportler mit dem da
maligen Stadtrat Joeſt von einer ſolchen
Trübung noch nicht die Rede war. Tirektor
Becker von der Stadtſparkaſſe gab die An
regung, ſchon jetzt für die Olympiſchen Spiele
in Berlin zu ſparen, da bei der günſtigen Lage
unſerer Stadt die Beſucherzahl von Hallenſern
ſicher ſehr groß ſein würde.

Man hatte der Tagung erfreulicherweiſe
zwei Vorträge über aktuelle Tagesprobleme

angegliedert, um den Vereinsvertretern auch
einmal einen Einblick in dieſe zu geben. Zu
nächſt behandelte Hauptmann a. S. lbrand
die Arbeit der Geländeſportſchulen und die
Aufgaben des Geländeſportes, die unſeren
Leſern durch zahlreiche Ausführungen ja ſchon
bekannt ſind. Dann ſprach Dir. Dr. Holz
vom Arbeitsamt der Stadt Halle über das
„Notwerk der Deutſchen Jugend“, das den ar
beitsloſen Jugendlichen den Zuſammenhang
mit ihrem Beruf durch Bildung von Arbeits
gruppen, für die von der öffentlichen Hand
Mittel zur Verfügung geſtellt worden ſind, er
halten will.
Beide Vorträge wurden mit großem Jntereſſe

aufgenommen,
wie eine lebhafte Diskuſſion bewies. Wir
wollen hoffen, daß über die organiſatoriſchen
Schwierigkeiten hinweg die Anregungen auf
fruchtbaren Boden gefallen ſind.

Dem Stadtverband für
wünſchen wir auch für dieſes
reiches Arbeiten im Dienſte
Sportbewegung unſerer Stadt.

Leibesübungen
Jahr ein erfolgder Turn e

Hocketz am Sonntag
Daß das Hockeyſpielen bei derartigen Wit

terungsverhältniſſen keinen Spaß macht, haben
uns die Spieler und Spielerinnen des öfteren
unaufgefordert beſtätigt. Daß man aber zu
jetziger Zeit ſchon Klubkämpfe austragen will,
ſteht in der Statiſtik des Saalekreiſes bisher
eingig da. Ueber den Wert derartiger Ab
m W hat ſich erſt kürzlich ein „Prominenter“

es Deutſchen Hockey-Bundes ausgelaſſen und
wir empfehlen es den verantwortlichen Herren
der am Sonntag tätigen Vereine, im amt-
lichen Organ („Deutſche Hockey-Zeitung“) ein
mal nachzuleſen.

Solange die Spieler und Spielerinnen noch
in Bewegung ſind, mag es noch angehen.
Wenn man aber erhitzt in die Umkleideräume
kommt, die ſich der Außentemperatur beſtens
angepaßt haben, dann kann ſelbſt der größte
Optimiſt nicht mehr behaupten: „Man treibt
Sport, um ſich geſund zu erhalten.“

Von einer Waſch oder Badegelegenheit iſt
natürlich gar keine Spur vorhanden. Darum
auf zum Klubkampf.

SchwarzWeiß gegen Tennis-Hockey-Klub.
Die 1. Herren ſtehen ſich um 15.25 Uhr auf

dem Sporkplatz an der äußeren Delitzſcher
Straße gegenüber. Der Club eröffnet damit
die 2. Halbſerie und wird wohl auf einige
ſeiner Beſten verzichten müſſen, die dem Win-
terſport im nahen Harz obliegen. Schwarz
Weiß hat in den bisher ausgetragenen Spielen
auch noch nicht viel gezeigt, ſo daß man den
Spielverlauf als offen bezeichnen kann. Vorher
treten (14 Uhr) die Jugendmannſchaften beider
Vereine an; d. h., wenn am Sonntag die
Queckſilberſäule nicht mehr als 5 Grad Kälte
anzeigt, denn dann iſt der Jugend-
Hockeyſpielbetrieb verboten.

SchwarzWeiß 1. Da. gegen THC. 1. Da.
treffen ſich um 11.15 Uhr. Hat der Club alles
zur Stelle, ſo werden die Schwarz- Weißen nur
knapp die Oberhand behalten. Um 10 Uhr
kreuzen dann noch die 2. Herren die Schläger.
Auf dem Zooplatz iſt für um 10 Uhr die Be
gegnung ATC. 2. H. gegen Halle 96 2. H.
gemeldet.

Gilbernes Fubiläumsfeſt
des RV. „Preußen“

Wie immer, ſo iſt auch mit dem 25. Grün-
dungsfeſt des R.»V. „Preußen“, das am
28. Januar im „Neumarktſchützenhaus“ gefeiert
wird, ein großes Sportprogramm verbunden.
Es muß beſonders betont werden, daß neben
den radſportlichen Vorführungen auch andere

Sportvereine in liebenswürdiger Weiſe
mit ihren ſportlichen Vorführungen zur Ver
ſchönerung des Jubiläumsfeſtes beitragen
werden. Nach der ſehr abwechſlungsreichen
Feſtfolge verſpricht die ganze Veranſtaltung
eine ſportliche Delikateſſe zu werden.

Ein Symbol der Stadt Halle wird die Gäſte
empfangen. Verraten ſei hier nur, daß die
Salzwirker-Brüderſchaft im Thale
zu Halle eine Abordnung im Feſtgewand ent
ſendet. Frau Konzertſängerin Nenny Brunk
wird das Feſt durch einen Vorſpruch einleiten
und auch im Laufe des Abends die Gäſte noch
durch Gefang und Melodrama erfreuen. Und
dann „Lang iſt es her“, ein Schulreigen, ge
fahren von der älteſten Generation des Ver
eins, wird den ſportlichen Teil einleiten. Mit
Schellengeläut und Peitſchenknall folgt die
„HubertusJagd“. An der Jagd beteiligen ſich
auch Damen des Vereins. Der Gaumeiſter im
8erKunſtreigen folgt in der Reihe der Auf
führungen.

Die in letzter Zeit ſo erfolgreich geweſene
Athletik Vereinigung Germania Fel
ſenfeſt“ ſtellt durch M. Hauſik, K. Müller
und K. Schlichting wundervolle Plaſtiken nach
berühmten Meiſtern. Das große Können der
Germanen wird ferner noch durch einen
Griechiſch-Römiſchen Ringkampf, ausgeführt
von Max Hauſik und Walter Meye, gezeigt
werden. Dann werden 12 Fahnen des BDR.
durch den Saal wirbeln, geſchwungen von der
Damenabteilung des Giebichenſteiner Turnver
eins. Der Jugendkunſtfahrer H. Häniſch, der
zur kommenden Gaumeiſterſchaft zum erſten
Male in den Kampf tritt, wird zeigen, daß er
ſchon über ein gutes Können verfügt. Das
bei radſportlichen Veranſtaltungen immer gern
geſehene Radbollſpiel wird nicht fehlen. Auch
die deutſchen Meiſter im Ler-Kunſtfahren, die
Brüder Rolle, werden im Laufe des Abends
zweimal mit ihren Meiſterleiſtungen auf
warten.

Jm Berliner Eisſtadion Friedrichshain be
ſiegte Göta Stockholm, durch den Berliner
Orbanowſki verſtärkt, den Berliner Eislauf
Club mit 8:0. Das gleiche Ergebnis ergielte
der VfL. Raſtenburg gegen die Reſerven des
BEC.

Wert
für unſere Preſſe?
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Folgen der Regierungs
experimente

Hie Kaufkraſt um 15 Milliarden geſimken
Nach Berxechnungen des Statiſtiſchen Reichs

amtes iſt der Lohn eines Facharbei-
ters um 20,8 Pfg. ſeit dem Jahre 1930 bis
zum Mai 1982 geſunken, während die
Hilfsarbeiter in der gleichen Zeit 16,8 Pfg.
einbüßten. Ein Angeſtellter verlor wäh
rend der zwei Jahre, wenn man ſein Gehalt in
Stundenverdienſt umrechnet, je Stunde unge
fähr 14 Pfg. Das Mindereinkommen durch die
Lohnkürzungen macht alljährlich etwa acht
Milliarden Reichsmark aus. Hinzu kommt das
Mindereinkommen der Erwerbsloſen, das all
jährlich die Rieſenfumme von 13 Milliarden
Reichsmark, die dem geſunden Kreislauf des
Geldes im Wirtſchaftsleben durch Lohnabbau
und Arbeitsloſigkeit entzogen wurde.

Der Exiſtenzkampf des Gchuhmacher
gewerbes

Auf einer Tagung der Mittelfränki
ſchen Schuhmacherinnungen wurde
betont, daß das vergangene Jahr auch für das
Schuhmacherhandwerk außerordentlich ſchwer
geweſen ſei. Regiebetriebe, Schuhfabriken,
Großhandelshäuſer und beſonders die Schwarz
und Pfuſcharbeit ſeien neben dem allgemeinen
Rückgang des Bedarfes die Urſachen für den
Niedergang des Berufsſtandes. Gefordert
wurde, daß dem Zuſtand entgegengetreten
werde daß nun auch karitativen Verbänden die
Erlaubnis zum Betreiben von offenen Laden
geſchäften erteilt und von dieſen für gewährte
Unterſtützung Schwarzarbeit verlangt werde.

Gottfried Feder 50 Jahre alt
Gottfried Feder, einer der erſten be

kannten Anhänger Adolf Hitlers begeht am
27. Januar ſeinen 50. Geburtstag im fünf
zehnten Jahre ſeines Kampfes für
Volk, Freiheit und Brot. Er wurde in Würz
burg als Sohn des Geheimen Regie
rungsdirektors Feder geboren. Nach
Abſchluß des Architekturſtudiums an der Tech
niſchen Hochſchule München betätigte ſich Gott
fried Feder viele Jahre hindurch als Bau
meiſter für Hoch- und Tiefbau in Deutſch
Iand, Bulgarien, Jtalien, Serbien und Eſtland.
Während der Verfolgungen gegen die
NSDAP. nach dem 9. November 1923 predigte
Gottfried Feder den Nationalſoziglismus den
Sudetendeutſchen in der Tſchechoſlowakei. Be
kannt iſt ſeine ſchriftſtelleriſche Tätig
keit in der Partei, namentlich ſeine Mitarbeit
in der Nationalſozialiſtiſchen Bibliothek, ſowie
ſein propagandiſtiſches Wirken mit der Heraus
gabe eigener Zeitungen.

Wirtſchaftsrundſchau

Rückgang der Walzwerksleiſtung um 28
v. H. Die Herſtellung an Walzwerkfer
tig erzeugniſſen im deutſchen Zollgebiet
belief ſich im Dezember 1932 auf 359 033
Tonnen gegen 392 373 Tonnen im November.
Die durchſchnittliche arbeitstäg
JTiche Herſtellung betrug 13809 Tonnen
gegen 16849 Tonnen im Vormonat, d. h. 165,5
v. H. weniger. Sie hielt ſich aber auf der Höhe
des Jahresdurchſchnits von 1932. Daneben
wurden im Dezember 1932 29824 Tonnen
„Halbzeug zum Abſatz beſtimmt“
hergeſtellt, im November waren es 25 991 Ton
nen. Jim ganzen Jahr 1982 wurden
4218 257 Tonnen Walzwerksfertigerzeugniſſe
hergeſtellt, oder arbeitstäglich 13 830 Tonnen.
Gegen 1931 bedeutet dies einen Rückgang
arbeitstäglich um 5386 Tonnen oder um
28 v. H. Außerdem wurde an „Halbzeug zum
Abſatz beſtimmt“ hergeſtellt im Jahre 1982
318 845 Tonnen, im Jahre 1931 722 960 Tonnen.

Frühbezugsvergünſtigung für Superphos
phat. Mit Rückſicht auf das verſpätete Zuſtande
kommen der Reichsausfallgarantie hat die
Deutſche Superphosphat Induſtrie im Jnter
eſſe ihrer Abnehmer den Abruftermin für
Januar Lieferungen vom 25. d. M. auf den
81. Januar 1933 verlegt. Alle Abrufe,
welche bis zu dieſem Tage eingehen, werden zu
den für Januar feſtgeſetzten Frühbezugsver
günſtigungen ausgeführt.

Umſatzſteuerfreiheit für Umſätze in Er
friſchungsräumen der Warenhäuſer? Dem
Reichsverband des deutſchen Hand
werks war aus Mitgliederkreiſen die Nach
richt gegeben worden, daß es Warenhäuſer und
Einheitspreisgeſchäfte verſtanden hätten, für
die Umſätze in ihren Erfriſchungsräumen
Steuerfreiheit zu erlangen. Da dieſer Vorfall
in den Kreiſen des Handwerks begreiflicher
weiſe eine ſtarke Beunruhigung hervor
rief, hat ſich der Reichsverband des deutſchen
Handwerks an den Reichsminiſter der Finan
zen mit der Bitte um Aufklärung der Ange
legenheit gewandt.

Die Erdölgewinnung Preußens im Jahre
1932. Die Erdölgewinnung Preußens betrug

Bilanz der neuen Agrarpolitir
Von Dr. Hermann Reiſchle.

Der Vorſtoß, den der Reichslandbund
als die größte landwirtſchaftliche Berufsorga
niſation Deutſchlands durch ſeine bekannte
Entſchließung unternommen hat, und der vom
Reichskanzler mit einer offenen Kriegser
klä rung beantwortet wurde, hat den agrar
politiſchen Kampf aus einem erbitterten Stel
lungskrieg um Butterbeimiſchungszwang und
ähnliches wieder in den Bewegungskampf
um grundſätzliche Entſcheidungen
hin ausgeführt.

Die Bedeutung dieſes Ueberganges wird al
lein ſchon gekennzeichnet durch den Zuſtand der
„totalen Mobilmachung“, in welchem
das Bauerntum, verkörpert durch ſeine ſtändi
ſchen Organiſationen, in unmittelbarem An
ſchluß an die Kampfanſage der Reichsregie
rung, eingetreten iſt. Es kann erfreulicher
weiſe geſagt werden. daß ſämtliche landwirt
ſchaftliche Organiſationen von Rang dem
Reichslandbund an die Seite getreten ſind.

Beſonders verzeichnet ſeien die Erklärun
gen des an führender Stelle in der „Verei
nigung der deutſchen chriſtlichen
Bauernvereine“ ſtehenden weſtdeutſchen
Kammerpräſidenten Freiherrn Her
mann von Lüninck, dem von Süden her
der chriſtliche Bauernvereinsfüh-
rer Dr. Heim ſekundierte. Der Deutſche
Landwirtſchaftsrat, die Spitzenorgani
ſation der öffentlichrechtlichen Berufsvertretun
gen, der Landwirtſchaftskammern, hat zwar
eine offizielle Zuſtimmungserklärung unker
laſſen, die aber doch durch ihm naheſtehende
Preſſeorgane damit begründen laſſen, daß ſein
ſtändiger Ausſchuß bereits vor dem
Vorſtoß des Reichslandbundes eine dem Jn
halte nach gleiche Entſchließung angenommen
habe. Dies iſt deshalb bemerkenswerkt, weil
die Reichsregierung bei ihrer Kampfanſage an
den Landbund erklärt hatte, ſie gedenke in Zu
kunft nur noch mit den öffentlich-rechtlichen Be
rufsvertretungen zuſammenzuarbeiten, übri
gens für dieſe ein gewichtiger Grund, ſich nicht
mit Geldern der Reichsregierung ſanieren zu
laſſen, da bereits jetzt der Vorwurf im Lande
umgeht, die Kammern ſeien in ihren Entſchlie
ßungen nicht mehr frei!

Es iſt das geſchichtliche Verdienſt des Na
tionalſoziaglismus und der innere
Grund dafür, daß er heute unbeſtrittener po
litiſcher Führer des deutſchen
Bauerntum s geworden iſt, daß er die kom
mende revolutionäre Zuſpitzung des Bauern
kampfes als unausweichlich vorausgeſehen und
längſt die Kadres geſchaffen hat, in die das ge
ſamte kämpferiſche Bauerntum jetzt ein
ſchwenkt. R. Walther Darrsé hat dieſe
Umriſſe der nationalſozialiſtiſchen Erkenntniſſe
eben jetzt noch einmal in einem offenen Brief
an den Reichskanzler v. Schleicher
wirkungsvoll zuſammengefaßt. Der Kernpunkt
dieſer Erkenntnis iſt, daß das wirtſchaftliche
Sterben des Bauerntums und der Landwirt
ſchaft insgeſamt nicht aus wirtſchaft
lichen, ſondern aus weltanſchaulichen
Gründen bedingt iſt, daß alſo auch nicht
mit tagespolitiſchem wirtſchaftlichen Flickwerk

abzuhelfen iſt, ſondern nur durch den Sieg
einer neuen Weltanſchauung, und damit grund
ſätzlich anderen Einſtellung zum Bau
erntum überhaupt.

Die Agrarpolitik dieſer Tage nun
ſteht im Zeichen einer ganzen An
zahl von Einzelmaßnahmen, die
oft ohne organiſchen Zuſammenhang dem ein
zigen Zwecke dienen, durch Geſchäftigkeit
Taten vorzu täuſchen. Nachdem man ſich
zu einer radikalen Löſung der Einfuhrfrage
mit dem Mittel der Kontingentierung nicht
entſchließen konnte, aus Angſt davor, die han
delspolitiſchen Partner zu vergrämen, verſucht
man nun, ihnen durch homöopathiſche
Doſierung der Zollerhöhungen den
Schmerz zu erleichtern. Notwendigerweiſe muß
aber dieſes Vorgehen beim Gegner das Erſchei
nungsbild einer Nadelſtichpolitik auslöſen, alſo
wird er eines nahen Tages doch ſchreien, und
man iſt „ſoweit als wie zuvor“. Jn dieſen
handels politiſchen Sektor der neuen
Agrarpolitik gehören die Zollmaßnahmen
für Kohl, Kartoffeln, Grubenholz, Kaſein, die
in dieſen Tagen zuſammen mit der Aenderung
induſtrieller Zollſätze verfügt worden ſind.
Maßnahmen, die, rechtzeitig angeſetzt, we
nigſtens noch pſychologiſch entlaſtend gewirkt
hätten, heute aber inmitten des Kampfes auf
der grundſätzlichen Ebene nicht einmal mehr
dieſe Wirkung haben können.

Da iſt weiter im Bezirke innenwirtſchaft
licher Maßnahmen der Vollſtreckungs
ſchutz und die Verordnung vom 19. Ja
nuagar zur Sicherung der Früh-
jahrsdüngung und Sagatgutbe-
ſchaffung erſchienen, mit welcher die Reichs
regierung eine Ausfallgarantie für die aus
dem Bezug dieſer Produktionsmittel entſtehen
den Schuldverpflichtungen zugunſten der Liefe
ranten übernimmt. Trotz unſerer rechtzeitigen
Einwände iſt zu Laſten der Landwirtſchaft das
Früchtepfandrecht beibehalten wor-
den, was ſich auf die Jnanſpruchnahme der
Kredite ſeitens der Landwirtſchaft nur nachtei
lig auswirken muß. Vom Standpunkt der Ge
ſamtland wirtſchaft aus geſehen kann es auch
nur Bedenken erwecken, wenn dieſe Produk
tionsmittelkredite im November
und Dezember fällig gemacht werden,
alſo in einem Zeitpunkt, zu dem auch der ſo
eben verlängerte Vollſtreckungsſchutz abläuft,
und damit an ſich ſchon ein ſtarker Ver
kaufsdruck ſicher iſt. Ueber die „Löſung
des Fettproblems“ durch die hoffnungslos ge
ſtrandete Beimiſchung von Butter zu Marga
rine ſchließlich herrſcht amtlicherſeits Schwei
gen im Walde, wobei jeder an den Knöpfen ab
zuzählen berechtigt iſt, ob ſie nun kommt oder
nicht.

Die großen Entſcheidungen aber bezüglich
Regelung unſerer handels politiſchen Ver
hältniſſe zu Frankreich, Holland, Schwe
den, Jugoſlawien ſtehen dem Reichskabinett
noch bevor. Wird es unter dem Drucke der
ſich herantürmenden politiſchen Entſchei
dungen überhaupt noch den erforderlichen

Atem haben?

im Dezember 1982 nach den vorläufigen Er
gebniſſen der amtlichen Statiſtik 17 759 Tonnen
gegen 17 579 Tonnen im Vormonat und 14793
Tonnen im Monatsdurchſchnitt 1931. Die Zahl
der angelegten Arbeiter betrug Ende des Mo
nats 1712 gegen 1671 am Ende des Vor
monats. Jm ganzen Jahre 1932 ſtellte ſich die
Erdölgewinnung Preußens nach den vorläufi
gen Ergebniſſen auf 214 Oll Tonnen gegen
177 514 Tonnen im Jahre 1931. Davon ent
fallen auf das Gebiet von Hänigſen
Obershagen-Nienhagen 109915 Ton-
nen, auf WietzeSteinförde 52 426 Ton
nen und auf Eddeſſe-Oelheim-Oberg
51 670 Tonnen.

Zu den bevorſtehenden Berliner Still
halteverhandlungen. Die engliſchen und ameri
kaniſchen Mitglieder des Gläubigeragus
ſchuſſes für die deutſchen Stillhalte-Kredite
werden am Freitag dieſer Woche von London
nach Berlin abreiſen, wo die Verhand
lungen über die Erneuerung des Stillhalte
abkommens Ende Januar eröffnet werden.

Preiskonvention in der Aluminiumindu
ſtrie. Jnnerhalb des Reichsverbandes der
Deutſchen AluminiumwarenJnduſtrie iſt in
der Fachgruppe für Haus und Küchengeräte
zwiſchen ſämtlichen Erzeugern eine Preiskon
vention abgeſchloſſen worden. Jnnerhalb der
Haus und Küchengeräteinduſtrie hat bekannt
lich in der letzten Zeit ein erheblicher Preis
kampf ſtattgefunden, der auch zum Ausſcheiden

einiger Produzenten geführt hat. Die Kon
ventionspreiſe ſind auf niedrigſter
Baſis feſtgeſetzt worden. Durchſchnittlich ſei
eine Preiserhöhung nicht erfolgt.

Erwerbsgeſellſchaften
Deutſche Grammophon A. G., Leipzig

Wahren. Kein befriedigendes Jahresergeb
nis 1932 zu erwarten. Die früher Poly-
phon Werke A.G. firmierende Geſellſchaft
wird für das am 31. Dezember 1932 beendete
Geſchäftsjahr infolge der außerordentlichen
Schrumpfung der Kaufkraft für ihre Erzeug
niſſe mit einem nicht günſtigen Ergebnis ab
ſchließen. Da nach Verwaltungsmitteilung der
Plattenabſatz im Geſchäftsjahr 1932
ſchlecht war und auch das Auslands-
geſchäft rückgängig war, alſo für das
Jnland keinen Ausgleich bieten konnte, dürfte
für 1932 mit einem Betriebsverluſt zu
rechnen ſein. (1931 wurden dem Reſervefonds
9,43 Mill. entnommen, der ſich damit unter
Berückſichtigung der Kapitalherabfetzung auf
0,208 Mill. A ermäßigte.)

Verſicherungsweſen
Verband kaufmänn. Berufskrankenkaſſen

(V.k.B.). Jn Leipzig fand eine außerordent
liche Hauptverſammlung des Verbandes
kaufmänniſcher Berufskranken-
kaſſen (V.k.B.) ſtatt, in der einſtimmig eine
neue Satzung beſchloſſen wurde. Der Verband
hat ſeinen Sitz von Hamburg nach Berlin
verlegt. Jm gehören nach dem Ausſcheiden
vorwiegend kleinerer Kaſſen nunmehr 13 Er
ſatzkaſſen mit über 925 Stammverſicherten
und nahezu einer halben Million Familien
verſicherten an. Der Verbandsvorſitzende, Hans
Kottler, Berlin, gab in ſeiner Eröffnungs-
rede einen Ueberblick über die Entwicklung ſeit
der letzten Hauptverſammlung, warnte vor
einer Zerſplitterung des Erſatzkaſſen
weſens und wies auf die Notwendigkeit hin,
die gemeinſamen Aufgaben der Erſatzkaſſen zu

fördern.
Verbandes, Dr. Semmler, Berlin, ſpra
ſodann über die geiſtigen und pſychologiſch
Grundlagen des V.k.B.Vertragsweſens.

Der ſtellvertretende Vorſitzende

Berliner Effektenbörſe
vom 26. Januar.

Die Börſe eröffnete ohne nennenswerh
Geſchäft in freundlicher Haltung. d
Unternehmungsluſt war anfangs recht gering
doch konnte ſich die Tendeng im Verlauf, a
gehend von Farben und Siemens, weil
beſſern. Am Siemensmarkt regte wieder di
bevorſtehende Dividendenentſcheidung an. De
Dividendenſchätzungen gingen teilweiſe bis
8 v. H., doch ſind dieſe Sätze zu hoch gegriffen
Nach unſeren Jnformationen beſteht die M
lichkeit, daß 7 v. H. verteilt werden können. J
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Aktien lagen auf Vortagsbaſis etwas Mit
hafter. Die Tendenz erhielt durch die feſt nen ber
Newyorker Börſe einen Rückhalt. Monkan enns
werte bröckelten bis auf Phönix 0,25) le
ab. Die Schwäche von Gelſenkirchen on
ſtört etwas. Bank elektriſcher Werte wart
1 v. H. höher. Allgemeine Lokalbahn gewann
2 Punkte. Schiffahrtswerte waren h
0,50 v. H. gebeſſert. Man verweiſt auf die
letzter Zeit zu beachtende Beſſerung im Schiff
fahrtsgeſchäft. Berlin Karlsruher Induſtrie
werke waren angeboten Sehr feſt lagen Olah
die 1 Punkt höher einſetzten. RWE. und Rhe
niſche Braunkohlen waren wieder angebole
Rheiniſche Braunkohlen verloren 8,25 v. H. M
Renten markt waren Alte und Neubeſh
anleihen etwas niedriger. Obligationen lage
ruhig.

Tages geld war mit 4,875, teils 4,250,
haben. Das Pfund wurde mit 8,897 und de
Dollar in Zürich mit 5,1624 genannt.

Die Börſe ſchloß luſtlos und eher h
bröckelnd. Auch an der Nachbörſe entwicel
ſich kaum Geſchäft. Man hörte Farben 105
Hapag 18 Lloyd 1828, Sköhr 51 Schwat
kopf 83, Schultheiß 10254, Engelhardt 9
Deſſauer Gas 112 Reichsbank 158 Ha
pener 81, Gelſenkirchen 5828, Gesfürel 89
Hoeſch 528, Neubeſitz 834, Altbeſitz
Reichsbahnvorzugsaktien 92.
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Berliner Heviſenkurſe vom 26. Januar ha De
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Leipziger Effektenbörſe vom 26. Januah
Wenig verändert Höher notierken
Thür. Wolle 1,75, Leipziger Chromo 1,5, L
ziger Feuer III 5 RM.; niedriger lagen: Vaht
Hypobank 1, Gelſenkirchen 2, Kirchner
Stöhr 1, RiebeckVorzüge 0,5, Wegzel M
mann 0,5, Dt. Eiſenhandel 1.
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Die Stimmung im Freiverkehr wurde wied
ſſchwäſcher. Das Angebot blieb ausreichen
das Niveau für TerminWeizen und Rogſl
hatte ſich anfangs gut behauptet. Die Unnn, das
nehmungsluſt der Müller und Händler ha intern
ſich noch mehr zurückgezogen, ſcheinbar i den t
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hindert die innenpolitiſche Unklarheit neben den
ſchlechten Konſumverhältniſſen neue Dieſe
tionen, beſonders ſolche auf längere Sicht. und
Verlauf wurde es deshalb auch wieder i Mſhland zu
giebiger. Mehle lagen unverändert
ruhig, man offerierte auf letztem Preisſta e Komm
allerdings wieder erfolglos. Hier und da ſoll der d
einige Kontrakte auf Februar MärzLiefern
zuſtande gekommen ſein. Hafer ſtill d
derungen und Gebote ſind zurzeit immer n
nicht zuſammenzubringen. Jn Gerſte un

natürlich
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Futtermitteln hat ſich in der Situakel
ſeit geſtern nichts geändert. e Mitte

ſt ja b
Leipziger GSchlachtviehmarkt, 26. Jannu en

Auftrieb: 196 Rinder, davon 21 a n Wahl
77 Bullen, 84 Kühe, 14 Färſen, 760 Häll Nen Vlo
164 Schafe, 1828 Schweine. Zuſammen. hen Lüg.

g g.Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt Noke Fah
führt: 24 Rinder, 129 Kälber, 100 Sch die R

871 Schweine. WrätewaPreiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in v t ſcheinre
Bullen: 1. 24—26, 2. 21- 28, 8. ben Mä

Kühe: 1. 2. 20—22, 8. 16-19, 4. ſtellten
Kälber: t. 2. 34-36, 8. 80-88 o dte5. 20—24. Schweine 1. 2. De Erfcben aber
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haniſierte,

en Vetrie
rung in
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s 86 87, 85,Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kibber
ſam, Schafe nicht notiert, Schweine ausber n

Ueberſtand: 75 Rinder, 30 Bullen, n
88 Kuhe, 50 Schafe, 85 Schweine, O
Kälber ausverkauft.

Ausnahmetiere über und unter Notiz



Freitag, 27. Januat 1933

W

l D
nde d

i ſpra elogiſ e8.

e

nan allas.
ung Alkommuniſtiſche Methode:

gering

uf, aus

eder die

n. dbis aſenkämpfer von Rechts und Links.
egriffen h dem Abwirtſchaften der Sozialdemo
ie M hat die KPD. in den Betrieben das
nen. APende. Banner des Marxismus er
as h wit all den von der SPD. über
die en bewährten Mitteln hat ſich der
man inſsmus in die vorderſte Front des
5) le ſchen Verzweiflungskampfes um die
S vollwerke einer als falſch und volks

h erwieſenen und erkannten „Welk
wanne ung geiworfen. Die Betriebe ſollen
i tn igt dem klaſſenkämpferiſchen, volkszer

S en Marxismus erhalten bleiben.
nd Narxiſten wird ihre Klaſſenkampf
n O anda ſo leicht gemacht. Sie haben ja
ad Rehm rechten Flügel ihrer Klaſſenkampf
igebo n geſchickte Mitſpieler (Gegenſpieler iſt

H. M richtige Bezeichnung für die klaſſen
deubeſ riſchen Herrenklub, patrioten“, die dem

n lag nus immer wieder neue Parolen zu
wenn er nicht mehr weiter weiß).

,250. braucht eben einer den anderen.
und da dieſem Sinne wird es dem Marxismus

hwer, bei den kommenden Betriebsräte
her a wieder einmal alle Saiten ſeiner Haß
wich anda aufzugziehen. Wieder ſoll Volks
n 100 dehen Volksgenoſſe gehetzt werden
chwa s alles zum Nutzen der dunklen Mächte
dt In Intereſſe am Zerfall des deutſchen

Ha haben.
el 9 h ben ſie in den Paläſten der Hoch
z n den Logenhäuſern und ziehen an

rähten. Gehorſame, ſich „Arbeiter
nennende Schufte erklären den deut

Arbeitern dann, „daß ſie kein Vaterland
ar das Deutſchland heißtl“. Die anderen

bie „liberalen“ Wirtſchaftsanarchiſten, die
M hatten, degenerierten, jüdiſch verſippten
Maeſchwägerten Nichtstuer, die ſich in ihrer

igkeit zum Schaden des ganzen Volkes
wieder hervordrängen, ſind kein Hagr

ld

irtſchaftspolitik“ deren praktiſche Aus
In gen ſtatt „Ankurbelung“ immer neue

en Arbeitsloſe ſind, Notverordnungen,
reigend wie nur möglich, die den Reichen
n und den Armen auspreſſen, unter
ndiemarxiſtiſche Propaganda
ſollen dem deutſchen Arbeiter
iſen, daß er kein Vaterland

Januat
tierten

Lei
Be Kluft. die unſer Volk zerreißt, ſoll

ner h tiefer werden, bis ſie eines Tages nicht
M an überbrücken iſt.

vchftnanz, dann iſt das Ziel des Welt
ims, dann iſt die Verſtlavung voll
ſ. denn der Feind ſiehte nach dem ur

6. J u allen Zeiten bewährten Grundſatze:

wie und herrſchel Wreichen le das deutſche Volk in Klaſſen math
Rogfdeutſchen Arbeiter zum Pro
Unnn, das deutſche Arbeitertum

r h internationalen Proletariat
ar M oden deutſchen Unternehmer
ben M vüttel der Weltfinanz, zum
Die Mernätionalen Wirtſchaftsfüh
ht. V und Du haſt das Reszept, nach dein
r e ſhland zugrunde gerichtet wurde.

en Die KPD. rüſtet.
a ſolle e Kommuniſten haben Oberwaſſer
efer h Zutreiberdienſte der Reaktion. Sie
de türlich das Jhrige noch dagzu, um bei
ter h triebsrätewahlen im Frühjahr 1983 die
e un en Arbeiter, die über den antiſozialen
tut her letzten Regierungen einpört ſind, ein

gen. Dazu muß das bewährteſte kommu
e Mittel herhalten die Lügel Die
t ja bekanntlich bei der KPD. laut

janual n ein erlaubtes politiſches Kampfmittel.
n bereitet ſich die kommuniſtiſche Preſſe
n Wahlkampf vor und ſchon ſteigen auch
en Vlaſen in dem ſtinkenden kommu

n zug h Lügenſumpf empor. Da wagt z. B.
Schaf e Swne zu ſchreiben:

heit Nagis verſuchen, bei den Be
RM. t ſh ewahlen 1988 alles zu mobiliſieren.
n M radikalen Phraſen, mit demago
e ſcſeltee ſollen die Arbeiter und
25— in Hitl, für die Streikbruchpartei des
die u eingefangen werden.

5 MNien h e ngen der Streikkämpfe 1082
la re n deutlich gezeigt, daß die Nazi
ertan ſniſiert weder den offenen Streikbruch
Kalbe en Werte oder daß die nationalſozialiſti
O rung jebsarbeiter im Gegenſatz zu ihrer

iſi den Streik traten bzw. daß die
i ung in ſolchen Fällen nicht offen,

Dann triumphiert

Jm Knfang war die Lüge“
gufſtakt zu den Betriebsrätewahlen

Weg mit dem Betriebsmarxismus!
ſondern hintenherum den Streik abzutwürgen
verſuchte. Jn allen Fällen erwies ſich die
Nagipartei als Partei des gelben Streik
bruchs. Keine Stimme darum dem Hitler
faſchismus
Das iſt die verlogenſte Frechheit. Glauben

die Redaktionsjuden bei der „R. F.“, die
deutſche Arbeiterſchaft wäre ſo dumm, daß ſie
den Schwindel nach einem Jahre voller Streik
kämpfe, die die Nationalſozialiſtiſche Betriebs
zellenOrganiſation ſtets in vorderſter Front
ſahen, noch glaubt? Gerade die Streiks der
letzten Monate waren der Prüfſtein dafür,
wer es mit der deutſchen Arbeiter und An

wogen und zu leicht befunden.

Lächerlichkeit töten könnte, wären ſte diesmal

noch größerem Maße zuteil werden.

Steht auf und forderte

Zertrümmert das Reich der Phraſen!

Ruft vieſen Schrei der

Es geht um Euer Schickſal!

geſtelltenſchaft ehrlich meint. Sehen wir
doch einmal die klägliche Rolle an, welche die
KPD. bei dieſen Verzweiflungskämpfen geſpielt
hat. Da wird gehetzt und vom gelobten Land
„Sowjetparadies“ gefaſelt und wenn die
Arbeiter dann zum letzten Mittel, zum Streik
gegen den Lohnraub griffen dann verſagte
die großmäulige RGO. und war nicht einmal

unterſtützen.
Die Streikbrecherrolle der Kommuniſtiſchen

Partei beim Berliner BVG.Streik zeigte den
auf Moskau vertrauenden Verkehrsarbeitern
die wahre Fratze des Kommunismus. Des-
halb glauben, ja wiſſen wir, daß das
deutſche Arbeitertum nicht den alten ſozial
demokratiſchen Schwindel erkännt hat, um auf
den friſchen bolſchewiſtiſchen Leim zu kriechen.
Nein Die Betriebsratswahlen werden mit
dem Sieg der NSBO. in allen Betrieben über
Moskau und Miſtgabelfront das Banner des
Nationalſozialismus aufrichten!

„Frei“gewerkſchaftliche Betriebsräte?
Nein Wohl erkennt der Nationalſozialis-

mus die Gewerkſchaftsbewegung als notwendig
und richtig an. Aber was hat die Sozial
demokratie daraus gemachtl Eine marxriſtiſche
Domäne! Weil wir den Gewerkſchaftsgedanken
begrüßen, deshalb iſt es gerade unſere Pflicht;

in der Lage, ihre ſtreikenden Genoſſen zu

die Arbeiterſchaft darauf aufmerkſam zu
machen, welcher Mißbrauch unter gewerk
ſchaftlichem Deckmantel mit ihren berechtigten
wirtſchaftlichen Forderungen getrieben
wird. Jſt es nötig, an all das zu erinnern
was dieſe verräteriſchen Gewerkſchaftsführer
in den letzten Jahren ihren Mitgliedern an
getan haben? Das Sündenregiſter der ſozial
demokratiſchen Arbeiterverräter iſt ſo groß, daß
ein beſonderes Lexikon geſchäffen werden
müßte, um die Schurkereien der Bonzen und
Bönzlein alphabetiſch zu regiſtrieren. Eines
wollen wir der deutſchen Arbeiterſchaft jedoch
immer wieder ins Gedächtnis zurückrufen:

Das Verbot der Betriebsräte-
wahlen für das Jahr 1982 war der
Kaufpreis der um die Abrechnung
bangenden ſozialdemokratiſchen
Arbeiterführer für ihre „Tole-rierung“ der Regierung Brüning,

die den Lohnraubkurs und die Ver

Betriebsratswahl
bei der J. G. Farbeninduſtrie Filmfabrik Wolfen

Am 31. Januar und 1. Februar 1933 finden in der Filmfabrik Wolfen die Betriebsrats
wahlen ſtatt. Unſere junge Betriebszelle tritt zum erſten Male in Wolfen an, um auch hier
zu beweiſen, daß die Zeit des Arbeiterverrats durch rote Bonzen und bolſchewiſtiſche Gauner
und Verbrecher ein für allemal vorbei iſt. Seit 2 Jahren wird das Arbeiterratszimmer von
den roten Genoſſen beherrſcht, die es ſich da behaglich eingerichtet haben. Der nun von der
Belegſchaft entfachte Sturm gegen Verrat und Unterdrückung ſoll ſie aus ihrer Behaglichkeit
hinwegfegen. Es wird auch nichts mehr zu retten geben für dieſe Herrſchaften. Sie ſind ge

4000 Arbeiter und 700 Angeſtellte der Filmfabrik werden mit aller
Deutlichkeit am 31. Januar und 1. Februgx 1933 zum Ausdruck bringen,
daß das deutſche Arbeitertum ſein Schickſal nicht mehr jenen Verrätern
anvertrauen will, ſondern daß es gewillt iſt, unter neuen Führern den
Kampf um ſeine ſoziale Befreiung aufzunehmen.

Für die Arbeiterratswahlen ſind 4 Liſten eingereicht:
1. Freie Gewerkſchaften, die Bonzenliſte der SPD.
2. „National und ſozial“, die Liſte der ehrlich kämpfenden Arbeiterſchaft
8. Rote Einheitsliſte, die Räteliſte der ruſſiſchen Fremdenlegionäre.
4. Nationale Einheltsliſte, die gelbe Sumpfblüte, mit dem Gernegroß Höfer in der Spritze.

Bei der Angeſtelltenratswahl treten noch immer der Gool. und der AfaBund auf. Wenn
gar nicht mehr auf der Bildfläche erſchienen

Aber ſcheinbar haben dieſe Herrſchaften in der heutigen Zeit immer noch Sinn für Humor.
Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die Angeſtelltenſchaft der Filmfabrik bei der dies

jährigen Angeſtelltenratswahl ihre Stimme reſtlos der
Liſte 4: „Nativnal und ſozigl“ (MetznerBirke)

gibt. Der Geſchäftsführer des Angeſtelltenrates iſt ſeit 2 Jahren der Nationalſozigliſt Metzner.
Das Vertrauen, das ihm damals die Kollegen ſchenkten, wird ihm in dieſem Wahlkampf in

Die Schlacht hat begonnen.
Deutſche Arbeitsmänner, reicht Euch die Hand.

Ein Deutſchland, das Euch gehört und das frei zu machen von den Sklavenketten

der Unterdrücker die hiſtoriſche Aufgabe des deutſchen Arbeitertums iſt.

Freiheit und Brot! 7Anklage in die verfaulende Welt des Kapftalismus hinein
Arbeiter der Stirn und der Fauſt

Steht zuſammen gegen Moskau, Bonzentum und Reaktion!

Wühlt am 34. Januar und 1. Februar 1933 die Liſten

„Vationgal zeud ſozial.“
ccchccco

elendungsmethode in Deutſchland
zum Geſetz hat.

Die Antwort der Belegſchaften aller Be
triebe wird vernichtend ſein!

Wer wagt es, heute noch dem deutſchen
Arbeiter zugzumuten, bei Betriebsratswahlen
der freigewerkſchaftlichen Liſte ſeine Skimme
zu geben, wenn er weiß, welcher Mißbrauch
damit getrieben wird! Das Vertrauen, daß
freigewerkſchaftliche Betriebsräte wirklich die
Intereſſen ihrer Kollegen vertreten können, iſt
dahin. Jeder „freie“ Gewerkſchaftsführer iſt
zugleich führendes Mitglied der Sozial
demokratie. Damit hat er gar nicht die Mög
lichkeit, ſich für deutſche Arbeiter einzuſetzen,
weil er gezwungen iſt, den ſozialdemokratiſchen
Arbeiterverrat mitzumachen. Auch die „chriſt
lichen“ ſind mitſchuldig ſowohl am wirtſchaft
lichen Niedergang der letzten Jahre, als auch
beſonders am Verbot der Betriebsrätewahlen

wieder nicht zum Nutzen der Arbeiterſchaft
ſondern hier im Zentrumsintereſſe.

Die Betriebsratswahlen 1938
bringen den Einbruch in den Mar
xismus!

Allein der Nationalſozialismus iſt unbeirr
bar ſeinen geraden Weg gegangen. Rütkſichts

Die Nationalſozialiſtiſche Betriebszellen
Organiſation als der nationalſozialiſtiſche
Stoßtrupp im Kampf um die Betriebe wird bei
der kommenden Betriebsratswahl überall wirk
liche Arbeiterführer wählen. Die Betriebsrats
wahl 1938 ſoll ein überwältigender Sieg des
er wachenden deutſchen Arbeitertums über
Marxismus und Reaktion werden.

Ueberall werden die Liſten „Nationale
Sozialiſten RGO., Freie und Chriſtliche über
flügeln. Arbeiter, Arbeiterinnen und An
geſtellte, jetzt gilt es, dem deutſchen Sozialis
mus zum Siege zu verhelfen

und mit den Verrätern abzurechnen!

Die weiteren Wege der
Kommuniſten

Beſchlüſſe des kommuniſtiſchen Zentralkomitees
in Sowjetrußland.

Moskau, 12. Jan. Das Plenum des Zen
tralkomitees und der Zentralkontrollkommiſſion
der kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion
hat eine Entſchließung gefaßt, in der die Poli
tik der Partei unter

Stalins Führung voll unterſtützt und
Stalin ſelbſt das Vertrauen ausgeſprochen

wird.
Jn der Entſchließung wird auch der Fünf

jahresplan behandelt und dabei betont, daß die
Arbeiterklaſſe der Sowjetunion die Aufgaben
des Fünfjahresplanes erfüllt habe. Die tech
niſche Grundlage für den Neubau der geſamten
Volkswirtſchaft ſei damit geſchaffen. Der An
griff auf das kapitaliſtiſche Regime ſei erfolg
reich abgeſchloſſen. Jin zweiten Fünfjahresplan
beginne der ſogzialiſtiſche Aufbau in der Sowjet
union. Jnsbeſondere wird in der Entſchließung
auf die einzelnen Erfolge der Jnduſtrialiſie-
rung hingewieſen, die die Sowjetunion kraß
von dem alten Rußland unterſchieden und aus
dem Agrarland ein Jnduſtrieland geſchaffen
hätten.

Recht eigenartig wirkt es, wenn die Ent
ſchließung die Gegenſätze innerhalb
der Kommuniſtiſchen Partei zugibt,
die von der deutſchen Parteigruppe immer be
ſtritten werden. Es wird jedem Angehörigen
der Parter zur Pflicht gemacht, für die Ein
heit der Partei zu kämpfen. Die Politik der
Rechtsoppoſition, die Verſuche der Linksoppo
ſition wie auch die konterrevolutionäre Tätig-
keit der trotzkiſtiſchen Elemente innerhalb der
Partei ſeien aufs ſchärfſte zu bekämpfen. Jn
dieſem Kampfe werde von der Partei keine
Rückſicht auf die Perſönlichkeit genommen.

Die Entſchließung gibt weiter zu,
daß es an mehreren Orten Rußlands zu
ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen den Be
hörden und Mitgliedern der kollektiven

Bauernwirtſchaften gekommen iſt.

In einzelnen Gegenden hätten Mitglieder der
kollektiven Bauernwirtſchaft gegen Regierung
und Partei Stellung genommen, und nür dem
energiſchen Eingreifen der kommuniſtiſchen
Partei ſei es bishex ſtets gelungen, die Urheber
dieſer Zuſammenſtöße als Vertreter des klein
kapitaliſtiſchen Gedankens zu entlarven. Es
ſei unbedingt notwendig, diejenigen Elemente
aus den Kollektiv- Wirtſchaften zu entfernen.
die geheim und illegal die Sowjetmacht auf
dem Lande bekämpften.

Jn einem weiteren Beſchluß wird noch be
ſonders feſtgeſtellt, daß die Friedenspolitik
Sowjetrußlands weiter fortzufetzen ſei, Grup
pen oder Staaten aber, die die Sowjetunion
anzugreifen verſuchten, würden auf den hart
näckigen Widerſtand der Regierung und der
Partei treffen. Aus dieſem Grunde ſei ein

weiterer Ausbau der Roten Wehrmacht
zu fordern. Danach kann alſo auch die ſonſt
immer „Nieder mit dem Kriegl“ ſchreiende
Kommuniſtiſche Partei nicht auf eine Wehr
macht verzichten. Der „Militarismus“ und der
„Jmperialismus“ feiern alſo auch in der
Sowjetrepublik Triumphet

Achtung! NSBO. Leunawerke.
Am Sonntag, dem 29. Januar 1933. vor

mittags 9.30 Uhr, findet im Gaſthof „Heiterer
Blick“ in Leung eine Tagung der geſamten Be
triebszelle Leunawerke ſtatt. Der GauHaupk
abteilungsleiter Pg. Bachmann. Halle. und
der NSBO.Landesobmann Pg. Wolkersa
dörfer, M.d.R., werden an der Tagung teila
nehmen. Es iſt Pflicht eines jeden Betriebs
zellen Mitgliedes und auch der Parteigenoſſen
im Leunawerk, an dieſer Tagung teilzunehmen.

gez. Ringling,los iſt er für die Rechte der Schaffenden ein
getreten. Obmann der Betriebszelle Leunawerke.



Freitag, 27. Januar 1933

Schon als Hasdrubal mit andern jungen
Remonten, die für den Buchſtaben „H“ vor
geſehen waren, zur Batterie kam, fiel er durch
ſein vorteilhaftes Ausſehen und forſches Be
nehmen auf. Batteriechef, Wachtmeiſter, Fut
termeiſter und die Geſchützführer muſterten ihn
mit Kennerblicken und jeder dachte im ſtillen
das muß mal mein Reitpferd werden

Nun iſt eine Remonte zwar ein Pferd, aber
lange noch kein Reitpferd. Und zum ſogenann
ten Chargenpferd gehört dann auch noch eine
Kleinigkeit

Der Hasdrubal mußte eine beneidenstverte
Jugend gehabt haben, als er zum Militär
dienſt „eingezogen“ wurde, denn in der erſten
Zeit konnte er ſich an die Vorſchriften einer
preußiſchen Stallordnung abſolut nicht gewöh
nen. Der arme Fahrer, den ein graufames
Schickſal dazu auserſehen hatte, ihn zu be
treuen, war direkt zu bedauern.

An der Leine benahm ſich Hasdrubal noch
recht manierlich, auch noch, als man ihm zum
erſten Male einen Sattel aufſchnallte. Als ſich
dann aber rückſichtslos ein Reiter drauffetzte,
wurde er manchmal etwas energiſcher. Wenns
ihm nicht paßte, brach er einfach mitten in der
Reitbahn aus. Er hörte wohl Schimpfen und
Toben, doch er verſtand nicht, ob es ihm galt
oder dem Reiter. Er war ja ein Pferd und
kein Menſch Jhm war es ſchnuppe, ob der
Batteriechef, der Abteilungskommandeur oder
ſonſtwer dabeiſtanden. Jn Haltung und Gang
art war ex nicht zu übertreffen, das wäre für
ihn auch noch ſchöner geweſen l Bloß wenn
ihm die Beſichtigungen zu lange dauerten, ver
lor er die Geduld und ſchmiß den Reiter auf
geradezu raffinierte Weiſe ab, nämlich über
den Kopf hinweg. Daß es nach der Seite
zu ſchwieriger war, ſich des Reiters zu ent
ledigen, hatte er längſt herausgefunden.

Als Zugpferd kam er trotz mancher Verſuche
überhaupt. nicht in Betracht. Der Hauptmann
hatte auch längſt auf ihn verzichtet. Und die
Geſchützführer waren froh, wenn ſie beim Ge
ländeexerzieren mit dem unberechenbaren
Hasdrubal verſchont blieben.

Da kam die Mobilmachung. Der Wacht
meiſter verlas die Einteilung der Batterie und
ſagte zum Schluß: „Den Hasdrubal reite ichl“

Darüber ſtaunten ſie alle, denn es war bis
her niemand aufgefallen, daß der Wachtmeiſter
für den Hasdrubal eine beſondere Vorliebe ge
zeigt hätte. Wenn er durch den Stall ging,
klopfte und ſtreichelte er wohl jedes Tier ein
mal, und den Hasdrubal hatte er nicht öfter
geritten, als alle anderen Reitpferde.

Der Wachtmeiſter war ein äußerſt korrekter
Soldat, im allgemeinen etwas wortkarg. Nie
mand konnte ſich rühmen, irgendwie von ihm
vevorzugt worden zu ſein, geſchweige gar erſt
ein Pferd. Alſo muß die rührende Anhänglich
keit des Tieres dem Wachtmeiſter gegenüber
erſt im Felde zum Ausdruck gekommen ſein.
Tatſache iſt jedenfalls, daß der Hasdrubal ſich
als ein außergewöhnkich kluges Tier entpuppte,
von dem man ſagen konnte, es habe Menſchen
verſtand Die Fahrer behaupteten ſogar,
der Hasdrubal wiſſe, daß ſein Herr in der
Batterie eine beſondere Stellung beſitze, des
wegen benehme er ſich ſo ſtolz und abweichend.
Nur dem Wachtmeiſter gehorchte er auf den
leiſeſten Zuruf

Während des Bewegungskrieges wurde er
einmal zu einer Patrouille herangezogen, die
mitten in die feindliche Jnfanterielinie führte.
Dem Wachtmeiſter war weh um's Herz, als er
ſein Pferd dazu hergeben mußte. Die Pa-
trouille dauerte aber nicht lange: Nach einer
halben Stunde kam der Hasdrubal ſchweiß
gebadet ohne Reiter zurück.

Daß Soldatenpferde ſelbſt in unbekanntem
Gelände den Weg zu ihrer Truppe zurückfin

Hasdrubal Von Giegert
rühmteſte Tier dieſer Art iſt ja wohl der
„Schimmel von Mars-kaTour“ aus dem Krieg
von 1870, deſſen Reiter gefallen war und der
ſich am Abend nach der Schlacht, als das Re
giment zum Sammeln blies, allein auf dem
Appellplatz einfand Daß aber ein Pferd,
deſſen Reiter man abgeſchoſſen hatte, mitten
in der Schlacht, gerade wo die Aufregung am
größten iſt und die Nerven aller zum Platzen
angeſpannt ſind, zurückkehrt und ſich wie ein
Hund ſeinen Herrn aufſucht, iſt vielleicht der
ſtärkſte Ausdruck tieriſcher Anhänglichkeit, der
alle bisher bei einem Pferde feſtgeſtellten Jn
ſtinkte überſchreitet!l! Und das hat der Has
drubal getan

Jm Frühjahr 1915 lagen die Protzen in
einem Waldlager. Die Pferde waren in Stall
baracken untergebracht, die Fahrer hauſten teils
in Unterſtänden, teils in Blockhäuſern. Dem
Wachtmeiſter hatten ſie ſo ein Mittelding ge
baut halb Unterſtand, halb Hütte. Es führten
5. Stufen hinunter, da ſtand man vor einer
Glastür, die ſogar eine richtige Klinke beſaß.

Um dieſe Zeit erhielt die Batterie als Nach
erſatz u. a. einen alten oberſchleſiſchen „Pieron“,
Pamliczek mit Namen. Für neugzeitliche Be
griffe wäre die Bezeichnung „alt“ eine Beleidi
gung, denn heutzutage kann man mit 40 Jah-
ren ſo alt war damals Pawliczek noch
Europameiſter im Wettlaufen und Rücken
ſchwimmen werden. Doch Pawliczek kam mit
einem rieſigen Vollbart zur Batterie, der ſo
braun war, wie ſeine kurze Tabakspfeife und
ihm ein groß väterliches Ausſehen verlieh. Nun,
Großbater war er zwar noch nicht, doch er be
faß zuhaufe eine größere Herde Kinder. Und
weil der Wachtmeiſter nicht nur ein pflichtbe
wußter Soldat, ſondern auch ein verantwor
tungsvoller Vorgeſetzter war, ſo übergab er be
fagtem Pawliezek ſeinen Hasdrubal in Pflege.
Damit war dem Familienvater geholfen und
der Hasdrubal kam von jetzt ab in eine „Pen
ſion“, um die ihn ſeine ſämtlichen vierbeinigen
Kameraden beneiden konnten.

Der Hasdrubal hing eigentlich nur an zwei
Menſchen: An ſeinem Herrn, dem Wachtmeiſter
und am Pawliczek, wenn auch auf verſchiedene
Art: Dem Wachtmeiſter gegenüber benahm er
ſich ſtets reſpektvoll und manierlich, obwohl
deſſen Zärtlichkeit immer etwas rauh klang.
Anders bei Pawliezek: Der erzählte ihm beim
Putzen, Waſchen und Bürſten alle möglichen
Pribatſachen, und zwar in einer Weiſe, wie
man zu Kindern ſpricht. Scheinbar konnte das
aber der Hasdrubal nicht ausſtehen! Kaum
war Pawliczek mit ihm fertig er putzte
dem Hasdrubhal ſogar die Zähne wälzte ſich
das Bieſt gleich wieder in der Streu herum,
das ſeinem Pfleger vor Schreck die Pfeife aus
dem Munde fiel Und dann jammerte der
Pawliczek: „Nu du Schweinigel, ſchämſt du
dich gar nicht ein biſſel?? Da habb' ich mir
ſol' he Miehe mit dir gegäb'n und im Hand
umdräh'n haſt du dich wieder ſo dreckig ge
macht! Wart', du verfliſchter Pieron, das
ſaga' ich dem Herrn Wachtmeiſter!! Weißt
du, wenn ich dir nicht ſo gutt' wär', wird' ich
dich jetz' erſcht mal anſchtändig verdreſchen

Beſonders ſchmerzlich war es für den guten 5
Pawliczek, wenn ihm der Hasdrubal kurz vor
dem Pferdeappell ſolchen Streich ſpielte.
Aufgeregt rannte er dann zum Futtermeiſter
und beklagte ſich, daß dieſer ihn direkt beruhi
gen mußte.

Wenn der Wachtmeiſter morgens durch den
Stall ging, unterließ er es nie, zum Hasdrubal
in den Stand zu treten, leiſe ein paar Worte
zu ihm zu ſprechen und ihm einige Stückchen
Brot oder Zucker ins Maul zu ſtecken.

Hasdrubal machte aber auch Gegenbeſuche:
Er riß ſich öfter morgens los und rannte zum
Unterſtand ſeines Herrn. Dort kletterte er be

hutſam die 5 Stufen hinunter und ſtieß mit
dem Kopf ſolange an die Tür, bis der Wacht
meiſter herauskam und ihm etwas zuſteckte, ihn
geklopft und geſtreichelt hatte. Dann ging er
vorſichtig wieder zurück. Oben ſauſte er los,
umkreiſte wie die Windsbraut das Lager und
kam dann, über und über bedreckt, wieder in
den Stall zurück, wo ihn der arme Pawliczek
händeringend empfing.

Später, wenn die Batterie in Ruhe lag,
ließen ſich die neubeförderten jungen Kriegs
freiwillen immer gern einmal „zu Pferde“
photographieren. Dazu mußte meiſt der Has
drubal herhalten Der Wachtmeiſter war nie
ungefällig, doch hier ſagte er manchmal etwas
o „Muß das gerade der Hasdrubal
ein .2“

1918 wurde Pawliczek ſeines Alters wegen
zu einer Kolonne verſeßt. Kurz vor dem Weg
gang ſahen ihn die Fahrer mit rotgeweinten
Augen aus dem Stall kommen. Er verab
ſchiedete ſich dann von ſeinen zurückbleibenden
Kameraden und verließ traurig die Batterie.

Dem Wachtmeiſter hat der Hasdy
zum Schluß des Krieges die Treue
Er hatte das Glück, ſeinen Herrn un
in die Heimat zurückbringen zu dir

Still und kaum beachtet zog die n
Batterie zum letzten Male durch die
der Stadt. Der Wachtmeiſter mit
ächtlichen Zug auf den Lippen, der
ſtolg und herriſch, wie es immer ſeine
weſen iſt.

Der Wachtmeiſter hat dann vom
Abſchied genommen, aber vhne Heu
Beim Verkauf der Pferde hat er ſich
vergewiſſert, daß das Tier in gute h
dann iſt er ſtill aus der Kaſerne
Sein Pflichtgefühl iſt ebenſo groß gen
die Treue des Tieres, das ihm das
anvertraut hatte

Man hat vom Hasdrubal nie meh
gehört. Nur vom Wachtmeiſter weiß
er noch über ein Jahr lang in jeder i
dieſem ſeltenen Tier geträumt hat

Brechts „Maßnahme“
Aufforderung zum Hochverrat

Es mehren ſich die Anzeichen einer Ge
ſundung des Theaterweſens. Die letzten mor
ſchen Gefüge brechen zuſammen. Nur noch
Bühnen, die es wirklich ernſt meinen mit ihrer
kulturellen Aufgabe, erweiſen ſich als lebens
fähig. Aber einzelne Theater wollen trotzdem
aus der Zeit nicht lernen. So brachte das
Reichshallentheater in Erfurt Bert Brechts
Lehrſtück Die Maßnahme“ zur Auf
führung. Die Aufführung mußte aber m
rend der Vorſtellung auf polizeilichen Befehl
hin eingeſtellt werden. Anlaß dazu gab den
über wachenden Beamten eine Szene, in der J
Sprechchöre zur Erſtürmung von Kaſernen
auffordern. Ein Teil der Beſucher war mit
der Unterbindung der Aufführung des Stückes
nicht einverſtanden und weigerte ſich, das
Theater zu verkaſſen. Daxaufhin wurde dieſes
von einem großen Polizeiaufgebot gewaltſam
geräumt. Für die Veranſtalter dieſer Auf
führung hat die Angelegenheit noch ein ſehr
ernſtes Nachſpiel: gegen ſie wird das Ver
fahren wegen Hochverrats eingeleitet. Man
muß das energiſche Vorgehen der Polizei und
der Staatsanwaltſchaft begrüßen. Es wird
höchſte Zeit, daß unfere Bühnen wieder Tem
pel warer deutſcher Kunſt werden, ſie haben
lange genug als Sprachrohr einer zerſetzenden
Politik gedient t

Die meiſten öſterreichiſchen
Gtädte ohne Theater

In unſerem Nachbarland Oeſterreich hat die
kultürelle Not Formen angenommen, die ſelbſt
die ſchlimmſten Befürchtungen übertroffen
haben. Die meiſten öſterreichiſchen Städte ſind
heute ohne Theater; neben Wien halten nur
noch die größten wie Linz, Salzburg, Jnns
bruck und Gragz ihre Kulturtheater anfrecht.
Und auch dieſe wenigen Bühnen weiſen, von
den Staatstheatern abgeſehen, einen ſehr
ſchlechten Beſuch auf, hauptſächlich eine Folge
er mäßigen ſchauſpieleriſchen Leiſtungen

Denn mehr als ein Drittel des Schauſpieler
beſtandes dieſer Bühnen ſind Volontäre, von
denen man ſelbſtverſtändlich keine abgerunde
ten Leiſtungen verlangen kann. Die Aufſichts
behörden haben die Pflicht, hier energiſch durch
zugreifen, um dieſe eines Kulturkandes un
würdigen Verhältniſſe zu beſeitigen.

Polniſche Schikane gegen deutſche
Theateraufführungen

Das Enſemble des Troppauer Stadt
theaters gaſtierte ſeit einiger Zeit unter

großem Erfolge im Teſchner
Theater. Die Wojwodſchaft in Ka
dem Enſemble jetzt aber mit ſofori
kung die Spielerlaubnis für Polen
es mußte alſo ſein vom Vertrauen de
ten deutſchen Bevölkerung Tetſchens
Gaſtſpiel abbrechen. Alle Schritte
deutſcher Seite aus zur Aufhebung
a unternommen wurden, blieben
olg.

Vorbildlicher Kulturwſ
in Kulmbach

Kulmbach ſah ſich der Gefahr
in Zukunft auf die Gaſtſpiele der d
chen Landesbühne, die nehſ

anderen bayeriſchen Städten auch de
mit gutem Theater verſorgt, verzt
müſſen. Die letzten Gaſtſpiele hatten
mit einem Defizit abgeſchloſfen, das
dortigen Theaterverein, der zur
dieſer Vorſtellungen gegründet wan
werden mußte. Nun ſind dem Verein
Mittel ausgegangen. Er wandte ſich
um die weiteren Gaſtſpiele der M
Landesbühne unmöglich zu machen, m
Aufruf um eine finanzielle Unterſth
die Heffentlichkeit, der ein überraſch
Ergebnis gezeitigt hat. Dieſe Talſt
dem Kulturwillen der Kulmbacher
freunde ein gutes Zeugnis aus,

Großer Erfolg einer Frobe
Ausſtellung in Rom

In die Reihe der deutſchen Forſ
internationales Anſehen genießen, ge
Leo Frobenius. Eine ſeiner letzten
nen führte Frobenius in die in
Sahara, in das Gebiet des Feſt
reichen Ergebniſſe dieſer Expedition
Gelehrte jetzt im Kolonigl-Muſenm
aus. Zeichnungen und Photographie
Aufſchluß über die von Frobenius
Felsbilder. Die Ausſtellung findet d
wöhnliche Intereſſe des Publikums

Der Wiener Muſiker Hellmesbeig
70 Jahre alt.

Eine markante Perſönlichkeit de
Muſiklebens, Profeſſor Ferdinand
berger, vollendet dieſer Tage ſein
jahr. Der Jubilar iſt der Legtzte die
ſehenen Muſtkergeſchlechts. Ehe er h
für Cello an das Konſervatorium d
ſchaft der Muſikfreunde berufen wurh
er der Hofoper lange Jahre als Soll
Er war auch als Kapellmeiſter an bei
deutſchen Opernbühnen tätig.den, iſt nichts Außergewöhnliches. Das be
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Von Entſetzen gepackt, ſpringen die Be

amten auf die Straße zurück; gleichzeitig er
löſchen die Scheinwerfer des Wagens.

Allein Garvin bleibt ſtehen.
„Feiglingel!“ ruft er. „Wenn das Giftgas

iſt, ſind wir auch ſo ſchon verloren Narren,
daß ihr euch bluffen laßt! Hierher, und vor
wärtsNoch fluchend ſpringt er auf den Wagen zu.
Jn der Dunkelheit rennt er gegen einen Kot
flügel an. Ein Gummiknüppelhieb ſchlägt ihm
die Waffe aus der Hand, ein zweiter ſchmettert
ihn zu Boden.

Die Beamten taſten ſich in die Dunkelheit
hinein, werfen ſich auf zwei Geſtalten, ringen
ſie nieder und zerren ſie ins Licht der Straßen
laternen.

„Seid ihr irrſinnig geworden, daß ihr eure
Kameraden niederſchlagt?“ ſchimpft Sergeant
Giber.

„Wo iſt der Jnſpektor? Vorwärts! Wo
ſind die zwei?!“

Der Hausflur liegt totenſtill und dunkel.
Nur langſam zieht der Rauch ab; im Licht der
Taſchenlampen iſt neben dem verlaſſenen Wa
gen nur ein Mann zu finden. Der bewußtloſe
Inſpektor Garvin.

Oldenkoop und Lodt jagen die Treppe hin
guf; um den Verfolgern den eingeſchlagenen
a nicht zu verraten, ſchalten ſie die Be

euchtung nicht ein.
„Nicht in die Wohnung; das iſt Verhaf

tung!“ ſtößt Oldenkoop im erſten Stockwerk
hervor. „Den Spaß werden wir Garvin nun
gerade nicht machen Weiter!“

Jm zweiten Stock bleibt er ſtehen undJauſcht; auch Lodt hält an. Nichts rührt ſich.
Das Haus liegt dunkel und ſtill; nur ein
Säugling ſchreit in irgendeiner Wohnung.

„Auf's Dach! Los!“ drängt Oldenkoop.

ROMANVONHANS LEiR
NACHDRUCK VERBOTEN

Lodt hebt den Fuß, um die erſte Stufe zu
betreten, da umſchlingen zwei Arme ſeinen
Hals und vier weitere ſeine Arme; eine blitz
ſchnell angelegte Schlinge preßt ſeine Beine
zuſammen und zerrt hin herunter. Neben ihm
kracht die lange Geſtalt Oldenkoops zu Boden.

„Still! Es iſt ein Uhr dreißig!“ flüſtert
eine Stimme in demütiger Eindringlichkeit.

„Daß dich fährt Oldenkoop auf,
doch ſogleich verſchließt eine Hand ſeinen
Mund.

Sie werden in eine Wohnung getragen.
„Was ſoll dieſer Unfug bedeuten?!“

herrſcht Oldenkoop den allein im Zimmer ge
bliebenen maskierten Mann an, der eingehend
die Qualität ſeiner und Lodts Feſſelung
unterſucht.

Dunkle, bittende Augen leuchten ihm aus
den Löchern der Maske entgegen; Pjotr Kas
loff verbeugt ſich reſpektvoll.

„Das wiſſen Sie doch es iſt ein Uhr
dreißig!“

Oldenkoop zerrt ohnmächtig an der Feſſe
lung.

„Wiſſen Sie, daß man Sie ebenfalls ver
haften wird, wenn man Sie in dieſer Situa
tion hier findet?!“

Der Maskierte ſchüttelt langſam, aber nach
drücklich den Kopf.

„Man wird uns nicht finden
„Narrheit! Keine drei Minuten werden

mehr vergehen, dann wird das ganze Haus
durchſucht werden

Die dunklen Augen des Maskierten leuch
ten überlegen; wieder verbeugt er ſich.

„Ach nein, Herr Baron! Wir haben Gar
vin und ſeine Gruppe ſeit Stunden beobachtet
und konnten das, was kommen würde, leicht
kombinieren: die Ereigniſſe haben unſere Ver
mutungew vollauf beſtätigt. Zwei Männer in

Jhren Masken haben die Aufmerkſamkeit der
Polizeibeamten ſchon auf ſich gezogen. Es
handelt ſich um unſere gewandteſten und ver
wegenſten Leute; ſie werden die Beamten durch
ganz New York hindurch hinter ſich her locken
T Und wir können indeſſen das Haus in aller
Gemütsruhe verlaſſen

Oldenkoop hat zuviel Sinn für Humor, um
nun nicht lachen zu müſſen.

„Nicht ſchlecht, Miſter, wenn ich nur wüßte,
wozu dieſer Aufwand betrieben wird?“

Automatiſch verbeugt ſich der Maskierte
wieder.
„Für Sie wird die Angelegenheit nur in

direkt Intereſſe haben, Herr Baron! Miſter
Lodt, einige meiner Begleiter und ich werden
uns nun verabſchieden. Sie werden eine
Weile noch hier bleiben und dann Jhre Frei
heit zurückerhalten. Suchen Sie jedoch nicht
nach Kapitän Lodt; Jhre Bemühungen wären
zwecklos, da Sie ihn beſtimmt nicht finden
würden

Oldenkoop bäumte ſich in der Feſſelung.
„Was haben Sie mit meinem Freunde vor?

Hüten Sie ſich, ihm auch nur ein Haar zu
krümmen!“

„Was für Pläne meine Auftraggeberin hat,
weiß ich nicht; das geht mich auch nichts an.“

Pjotr Kasloff ſpricht höflich, ergeben und
gemütig. Die Verbeugungen, mit denen er
jeden Satz abſchließt, gehen Oldenkoop immer
mehr auf die Nerven.

„Wiſſen Sie, Miſter, was ich mix in dieſem
Augenblick denke?“

„Nein, Herr Baron Es iſt aber ſicher auch
unintereſſant für mich!“

Oldenkoop iſt zu ſehr gereizt, um ſchweigen
zu können.

„Aus welchem Narrenhaus iſt Jhre Herrin
denn entſprungen? Beſtellen Sie ihr, daß es
n angebracht wäre, wenn ſie ſich in
ie Behandlung eines tüchtigen Pſychiaters be

geben würdel“
Jn den dunklen Augen des Maskierten

blitzt ein beluſtigtes Lächeln auf.
„Jch werde nicht verſäumen, Jhren Auf

trag auszuführen, Herr Baron! Miß May
wird vorausſichtlich ja wenig entzückt ſein,

doch hoffe ich, daß ſie Jhnen die biß
Erregung zugute halten wird

Daß dich brummt ObPiokr Kasloff verbeugt ſich wieden
er ein Kompliment gemacht bekommen
koop kann ſeine Ergebenheit, ſeine in
lichen Verbeugungen nicht mehr erkt
will ſich ſchon wieder in ſeiner
Weiſe äußern, da wird ein Gedanl
wach, dem er ſofort nachgibt.

„Was für ein Landsmann
Miſter?“

Der Maskierte will ſich ſchon wi
beugen, doch Oldenkoop hält ihn auf

„Tun Sie mir den Gefallen und
Sie ſich nicht öfter, als es unbet
iſt, Miſter!“

„Jch bin Ruſſe!“ antwortete Ha
treten.

„Sicherlich ſind Sie vänuerlit
ſtammung?“

„Allerdings!“ Man merkt es, de

ſehr betroffen iſt. un„Geben Sie mir eine Zigarre ſt
koop, und prompt bedient ihn der

„Dankel Und nun will ich J
Rat geben, von dem Sie profitiere
oder nicht, gang wie Sie wollen
ſind wahrſcheinlich jahrhundertelang
geweſen, und das Blut der Knecht
in Jhren Adern, ohne daß es
wohl bewußt geworden iſt. Nun n
wiſſen, können Sie Jhre Konfequen
ziehen! Den Wunſch, ein Mann Je
zu ſein, was man unter einemKnochen und Rückgrat verſteht haben

ſicher unDer Maskierte blickt verwirrt u
ſchließlich zuckt er im Schweigen du
„Nun, worauf warten Sie ne

fährt Oldenkoop in harmloſem ge
„Befreien Sie uns von unſeren
treten Sie in meine Dienſte einden Sie ſtolz auf dieſen Wend
Lebens ſein und uns nicht n
können, daß wir Sie aus Ihr

ſdaſein herausgehoben haben!
(Fortfehund
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